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Frankreichs und Ênglands , sondern ganz al¬
lein durch t

fchiedsbesuch des Senators Börard  beim
nationalspanischen Außenminister General
Iordana  am Samstagvormittag von
11.45 Uhr bis 12.55 Uhr gedauert habe . Im
Verlauf dieser Besprechung sei ein Abkom¬
men  unterzeichnet worden , in dem aber
mehr formale Fragen behandelt wurden.

Der nationalspanische Sender weist in
einer außenpolitischen Betrachtung aus die
Pressemanöver Englands und
Frankreichs  hin , die die bevorstehende
Anerkennung Francos als eine „Gefällig¬
keit" der Demokratien hinzustellen versuchen.
In Wirklichkeit , so meldet der Sender , wolle
man mit diesen leeren Phrasen lediglich
egoistische Zwecke verfolgen . Tie Anerken¬
nung sei eine unbedingte Notwendigkeit ge¬
worden , an der beide Staaten nicht mehr
Vorbeigehen könnten . Negrin müsse
sich baldergeben,  so heißt es dann ab¬
schließend, jedoch nicht auf Veranlassung

durch den Sieg der nationalspanischen
Waffen.

Diplomatisches
Die Anerkennung der Regierung Francos

durch Argentinien  steht unmittelbar be¬
vor , nachdem über dieselbe Frage bei den West¬
mächten Klarheit besieht. Die argentinische
Regierung ist bereits über ihre Londoner Bot¬
schaft mit dem dortigen nationalspanischen
Vertreter Herzog Alba wegen der Formalitä¬
ten in Verbindung getreten . Die Beamten der
bisherigen sowjetspanischen Abordnung bei der
Genfer Liga  haben Genf am Samstag¬
morgen im Pariser Schnellzug verlassen . Im
Zusammenhang mit der de-jure -Anerkennung
Nationalspaniens ist der bisherige nieder-
ländische  Vertreter van Panhuys zum Ge¬
schäftsträger bei der Negierung Franco er¬
nannt worden.

Graf Gans lft in Warschau eingetroffen
Ke8ucli beim Wni 8terprä 8identen und beim IVlar8ebaII von ? o!en

Paris,  26 . Februar . In gewöhnlich sehr
gut unterrichteten Kreisen verlautet auf
Grund besonderer Informationen aus
Madrid , daß dort alles - runter und drüber
gehe und daß der völlige Zusammenbruch
der Bolschewistenherrschaft bevorstehe . Man
erwartet jeden Augenblick den Rücktritt
Negrins.  nachdem sich bereits alle irgend¬
wie kompromittierten Vonzen in den letzte»
Tagen in Sicherheit gebracht hatten . Meh¬
rere rotspanische Milizführer , die sich über
die Widerstandsinittel keine Illusionen mehr
machten , bestürmten noch die wenigen vor¬
handenen ausländischen diplomatischen Ver¬
tretungen mit Gesuchen um Ausstellung von
Pässen . Miajasoll  einen Nervenzusammen¬
bruch erlitten haben.

In den gleichen Kreisen will man wissen,
daß Azana  am Sonntag Paris verlassen
und sich nach Collonges in Savoyen begeben
werde , wo er sich als wcitschaucnder Mann
bei Zeiten ein kleines Haus gebaut hat . Die
rotspanischc Vertretung in Paris selbst soll
fast völlig ausgsräumt sein . Die Möbel und
die Archive seien bereits fortgeschafft.

Der Außenpolitiker des dem Ouai d'Orsay
nahestehenden „Petit Parisien " ist im Besitz
von Nachrichten , wonach die Negrin -..Negie-
rung " in völligem Zerfall  begriffen
sei. Tie Widerstände in der zentralspanischen
Zone würden , so heißt es unter anderem,
nur noch von kurzer Tauer sein , und in
kurzer Zeit werde man sagen können daß
das marxistische Spanien einmal gelebt habe

Tie roten „Führer " beschäftigten sich nur
noch mit ihrem persönlichen Schicksal. Eine
Abbeförderung von 10 000 führenden " rot-
spanischen Häuptlingen würde ein neues,
nicht leicht zu lösendes Problem auswersen.
Bisher habe Frankreich die Flüchtlingslastm
ganz allein getragen . Es sei aber nur recht
und billig , daß sich auch andere Länder an
dieseni Werk beteiligten.

Auch in Moskau dämmert es
Wenn die Einnahme Kataloniens durch

Franco und die Verhandlungen , die Paris
mit Nationalspanien geführt hat . schon in
Moskau  dämmern ließen , daß das Ende
bevorsteht , so haben erst die Pariser Kam¬
merdebatte und die Ankündigung der Aner¬
kennung Francos durch D " ' ^ ' "r Moskau da-
vo- überzeugt , daß das Ende in der Tat da
ist. Tie Reaktion entspricht dem endgültigen
Fiasko , das Moskau damit erlitten hat : Es
schäumt vor Wut . In ihrem Pariser Bericht
hebt die „Taß " heute hervor , wenn Daladier
von mein Siege sprechen könne , so sei dies
ein „Sieg über die Sicherheit und die Un-
v.rletzlichkeit Frankreichs ", denn von nun ab
werde Franco eine ständige Bedrohung
Frankreichs darstellen . Auch der heutige
Leitartikel der „Prawda " ist auf den gleichen
Ton abgestimmt . Wenn auch zähneknir¬
schend, so ist Moskau doch gezwungen , ein-
zugestehen , daß die bolschewistische Sache end¬
gültig erledigt ist.

Berards Mission
Ein Sonderberichterstatter der Havas-

Agentur meldet aus Burgos , daß der Ab-

S t u t tg a r t, 26 . Februar . Am Sonntag-
dormittag traf der Reichsführcr H Heinrich
Himmler  zu einem Führerappell der süd¬
westdeutschen 11 in Stuttgart ein . Vor dem
Großen Haus der Württembergischen Staats¬
theater , dem Schauplatz des Appells , waren
als Ehrenformationen eine Kompanie der
III. H-Standarte „Germania" und ein
Sturm der 13 . H -Standarte angetreten,
deren Front der Reichsführer 11 unter den
Klängen des Präsentiermarsches abschritt.
In seiner Begleitung befanden sich der Füh-

Warschau , 26. Februar . Am Samstag-
mtttag sind in Warschau Gras und Gräfin
Eiano  mit einem Stab von höheren Be¬
amten des italienischen Außenamtes und
einer Gruppe von Pressevertretern eingetros-
fen. Sie wurden auf dem Bahnhof von
Außenminister Beck und den Beamten sei¬
nes Ministeriums begrüßt . Ferner hatten
sich zur Besprechuna em "<stiind "n der deutsche
Botschafter von Moltke  mit dem Gras
Ciano sofort längere Zeit sehr herzlich sprach
und die Gesandten von Ungarn . Jugoslawien
und der Tschecho-Slowakei.

Graf und Gräfin Eiano bezogen Luartier
im Palais Blank , wo auch Herr und Frau
von Ribbentrop gewvhni hatten . Im Lauß'
des Nachmittags fand eine feierliche Kra » ,>
niederlegung am polnischen
Ehre,nmal  statt . Anschließend stattete
Gras Ciano dem Ministerpräsidenten Sklad-
kowski und dem Marschall Rydz -Smialy einen
Besuch ab . Abends gab Außenminister Beck
für seine italienischen Gäste ein Essen, dem
sich ein großer Empfang im Palais Brühl
anschloß.

Budapest , 26. Februar . Bei der am Freitag¬
abend stattgefundenen Aussprache im Ab¬
geordnetenhaus über den zweiten Judengesetz¬
entwurf machte der Abgeordnete der Regie¬
rungspartei , Franz Krudy , erschütternde An-
gaben über die jüdische Pros .tgier , die auf
Kosten des ungarischen Volkes ein Parasiten¬
dasein führt . Entgegen allen Behauptungen
der reaktionären Opposition , so sagte Krudy
u. a., habe der jüdische Kapitalismus in
Ungarn sich niemals um eine Steigerung der
Produktion bemüht , sondern lediglich aus die
Herbeiführung einer Konjunktur hingearbeitet.

rer des 41 -Oberabschnitts SUdwest , ff -Grup¬
penführer Kaul.  und der Chefadjutant des
Neichsführers , ff -Oberführer von Alvens-
leben.

Anschließend sprach im Staatsthea¬
ter  der Reichsführer 11 vor dem gesamten
dort versammelten Führerkorps des 11-Ober¬
abschnitts SUdwest in zweistündigen Ausfüh¬
rungen über die Arbeit und die Aufgaben
der nächsten Zeit.

Rach kurzem Aufenthalt trat der Neichssüh-
rer 11 die Weiterreise an.

Graf Ciano überreichte bei seinem Besuch
dem polnischen Ministerpräsidenten General
Skladkowski den St . - Mauritius - La-
zarus - Orden  die höchste italienische
Ordensauszeichnung . und Marschall Rydz-
Smigly das italienische Kriegskreuz.

Die polnische Presse widmet dein italieni¬
schen Außenminister herzlich gehaltene Be¬
grüßungsartikel . Darin wird die Polnisch¬
italienische Freundschaft als eine jahrhun¬
dertealte Erscheinung dargestellt . Alle Blät¬
ter erinnern daran , daß die Schaffung des
unabhängigen Polens schon im Dezember
1916 im italienischen Senat erwogen wor¬
den sei. Die Freundschaft habe nur 1933
eine vorübergehende Trübung erfahren,
schreibt „Dobry Wieczor " . als Italien für
den Viererpakt ohne Polen eingetrcten sei.
Der jetzige Besuch erfolge im Zeichen der
Freundschaft , erklärt „Gazeta Polska ". und
uvar einer Freundschaft , die sich auf gemein¬
same Interessen stütze und das Werk des
Friedens fördere.

Während der ungarische Bauer trotz Habel-
ichlags oder sonstiger Flurschäden sich bemühe,
seinen Steuerverpflichtungen nachzukommen,
hätten von 480 jüdischen Unternehmungen
251 ein betrügerisches Passivsaldo ausgewie¬
sen und keine Steuern bezahlt , obgleich das
Vermögen dieser jüdischen Steuerhinterzieher
1300 Millionen Pengö beträgt ! Seit 1920
hätten die ungarischen Juden mehr als
zwei Milliarden Schweizer Fran¬
ken nach der Schweiz verschleppt.
Durch betrügerische Zwangsausgleiche habe
das ungarische jüdische Kapital dem hiesigen
jüdischen Kleinhandel allein eine halbe Mil¬
liarde im Laufe der letzten Jahre zukommen
lassen. Verordnungen und Gesetze, die zum
Schutze gegen die ' jüdische Pest  erlaßen
wurden , hatten die Juden einfach hintergan¬
gen. Als man begann , die Bestimmungen des
ersten Judengesetzes durchzuführen , stellte es
sich heraus , daß von 300 lüdischen Unterneh¬
mern genau 299 durch falsche  Daten sich
den Bestimmungen des Gesetzes zu entziehen
versuchten . Im ganzen Lande durchgeführte
ärztliche Untersuchungen hätten das erschüt¬
ternde Ergebnis erbracht , daß infolge von
Unterernährung nur 5 v. H. der Kinder der
landarbeitenden Bevölkerung für gesund be¬
funden wurden.

Wenn nunmehr , schloß der Redner , vor¬
nehme Herren , Direktionsmitglieder und Auf¬
sichtsräte und sonstige verpflichtete hoch¬
mögende Freunde des indischen Unternehmer¬
tums die ungarische Freiheit und Unabhängig-

Deutscher 3 :2-Fußballsieg über Jugoslawien
vor 7V OVO Zuschauern in Berlin

Im Berliner Olympia -Stadion kam
Deutschlands Fußball - Nationalmannschaft
vor 70 000 Zuschauern im 156. Länderkampf
zu einem verdienten 3 :2-lI :2)-Sieg über die
erstmals gegen uns antretenden Jugosla¬
wen.  Die Gäste stellten eine faire , von star¬
kem Kampfgeist beseelte und auch technisch
gute Elf , die der deutschen Mannschaft den
Sieg nicht leicht machte . Die Deutschen spiel¬
ten in der ersten Hälfte nicht überzeugend,
liefen aber nach dem Seitenwechsel zu großer
Form auf.

Weitere Fußballergebnisse : Kickers gegen
Cannstatt 3 :0. SSV . Ulm — VfB . Stutt-
gart l :1, Sportfreunde gegen Stuttgarter
Sportklub 2:2, Feuerbach — Union Bückin¬
gen 3:4, Zuffenhausen — Ulm 94 0:3 und
FC . Pforzheim — SV . Waldhof 3 :2.

Die Frankreichreise unserer Schwimmer
war ein voller Erfolg , denn dem Sieg in -
Lyon reihten sich weitere in Clermont -Fer-
rand und Villefranche an . — Im Geräte¬
mannschaftskampf besiegte Württemberg den
Gau Südwest in Ludwigshafen mit 758,6 zu
742,9 Punkten , wobei Goeggel bester Einzel¬
turner gewesen ist. — Deutsche Meisterin der
alpinen Kombination wurden in Kitzbühel
Christi Cranz und Willy Walch . — Grup¬
pensieger im Ringen wurden KV . 95 Stutt¬
gart und Münster.

keit vor einer gesetzlichen Regelung der Juden¬
frage schützen zu müssen glauben , so bleibe die
Wahrheit doch bestehen, daß das Volk feige und
dem Tode geweiht sei,  das die grau¬
same Knechtschaft des jüdischen Geldes erdulde.

Anden und Priester als Devisenschieber
Millionen -Schmuggel unter dem Ordensrock

in Italien
k! i k e n b e r i c v t <j e r X 8 Presse

gv . Rom,  27 . Februar . Der Aufmerksam¬
keit der italienischen Polizei ist es gelungen,
Devisenschmuggelaffärcn größten Ausmaßes
aufzudecken . Als Devisenschmugqler wurden
fünf Juden  aus Rom verhaftet und als
ihre Helfer der spanische Priester und Gene¬
ralrektor der Mission vom Herzen Mariä.
Tura.  der Vcrmögrnsverwalter kirchlicher
Organisationen . Giobe,  und andere . Ob¬
wohl von der Polizei noch keine konkreten
Angaben gemacht sind , rechnet man mit
großen Beträgen , die beschlagnahmt worden
sind . Ueber eine Million Lire,  in
Tauscnd -Lire -Scheinen gebündelt , sind im
letzten Augenblick gesichert  worden . Der
Generalrektor des Ordens hatte während
seiner häufigen Auslandsreisen bedeutende
Beträge fortgesetzt geschmuggelt und hatte
sich dadurch , daß er im geistlichen Ornat
reiste , einer Untersuchung zu entziehen ge¬
wußt . Die italienische Presse fordert , diese
Schädlinge als Saboteure der italie¬
nischen Wirtschaft  zu behandeln und
weist daraus hin . daß Milde in keiner Weise
am Platze sei.

Bonner zur Lage
Für vertrauensvolle deutsch -französische

Beziehungen
Paris , 26. Februar . Außenminister Bon -

n e t hielt am Sonntag im Nahmen einer
radikalsozialistischen Parteivera " in
Gourdon (Departement Lots eine Rede . Er
gab bei Behandlung der sranzösisch-
deutschenBeziehungender  Hoffnung
Ausdruck , daß die französisch -deutsche Erklä¬
rung vom 6. Dezember die erste Etappe zur
Errichtnna vertrauensvoller Beziehnna "n be¬
deute . die Frankreich mit Deutschland zu
unterhalten und zu entwickeln suche. Bonnet
unterstrich gleichzeitig die totale Solidarität
zwischen Großbritannien und Frankreich , be¬
stätigte hinsichtlich Spanien den Wunsch
Frankreichs nach einem gutnacbbarlickien
Verhältnis und verkündete erneut in seinem
Schlußwort . Frankreich werde seine Autori¬
tät und die gebietsmäßige Unversehrtheit
seines Weltreiches nicht beeinträckitigen lasten.

ReiAMrerU Slmmltt war in Stuttgart
Lr 8practi 211 dem kukrerkorp 8 de 8 ^ -Oberab 8cftnitl8 8üd>ve 8t
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Britische«Dynamit.Befriedung
60000 Araber aus ? alä8lina vor ikren ?6iniZern Zeüoken

k! i g e v b e r i c t>t 6er >18 Presse

bl. Genf, 27. Februar . Die in Genf er¬
scheinende Wochenzeitung „Action Nationale"
veröffentlicht einen sprechenden Augenzeu¬
genbericht eines ihrer Mitarbeiter aus Palä¬
stina . Dieser Bericht schildert zuerst, wie bei
einer gewaltsamen Verhaftungs¬
szene  in Bethlehem dem Vertreter der
Paramount -Film -Gesellschaft, einem Ameri-
kaner, von britischen Soldaten das Hand¬
gelenk mit einem Gewehrkolben zerschlagen
wurde , nur weil er die für die Engländer
peinliche Szene im Bild sestgehalten hatte.

Ter Mitarbeiter der „Action Nationale"
Jean Bauverd , der während 14 Tagen durch
ganz Palästina gefahren war , berichtet dann
wörtlich : „Tie Engländer , die sich in die
Enge gedrängt sehen, haben ein Terr .or.
system  eingesührt . Die Truppen durch¬
laufen das Land, umzingeln Städte , nehmen
Dörfer im Sturm , schießen ohne Mit¬
leid  mit Maschinengewehren nieder durch¬
suchen die Häuser von oben bis unten , ver¬
haften Männer und Frauen in Massen und
schließen sie für Wochen und Monate ohne
vorausc -gangenes Urteil ip Konzentrations-
lager ein. wo sie den ganzen Tag Steine
klovfen müssen un dies noch unter den
spöttischen Augen jüdischer Wächter. Dies
als letzte Beleidigung . (!) Mit Dynamit
sprengt man ganze Viertel in die Lust. In
der Presse spricht man dann von „Säube¬
rungsaktionen . (!) Durch den zermürbenden
Feldzug gegen den nicht faßbaren Feind
nervös geworden, haben die britischen Sol¬
daten und selbst Ofsiziere jegliches Maß i -r-
loren . D"s Kriegsgericht läßt ohne Unter¬
brechung Menschen erhängen oder erscyießen.
60 000 Personen haben dieFlucht  ergreifcn
müssen, um dem Gefängnis oder dem Tod
zu entgehen.

Neuer Plan für Palästina
Eine verfassungbildende Körperschaft?

London, 26. Februar . Die britische Regie¬
rung hat jetzt einen neuen Plan für Palä¬
stina entworfen, von dem sie hofft, daß er
die Zustimmung sowohl der Araber als auch
der Juden finden werde. Dem „Daily Tele¬
graph " zufolge soll der Plan vorsehen, eine
Körperschaft in Palästina  zu bil¬
den, die aus Juden und palästinensischen
Arabern , Vertretern des Mufti wie auch der
Naschaschibi-Gruppe bestehen und eine neue
Verfassung entwerfen soll. König Jbu Saud
soll in einem Schreiben einen freundschaft¬
lichen Appell an Chamberlain gerichtet haben.

Belagerungszustand auf Guayana
Mit Buschmessern gegen britische Polizei

li! i 8 e n d e r i c i>t äer 518 - presse
cg. London, 26. Februar . In der britischen

Kolonie Guayana haben schätzungsweise 2000
eingeborene Arbeiter, die auf den Zuckerplan¬
tagen angestellt sind, eine große Zuckerfabrik
gestürmt und verwüstet. Gegen die sofort her¬
beigerufene Polizei c :gen die Eingeborenen,
die vorher für eine Lohnerhöhung und eine
Besserung ihrer Arbeitsbedin.
gungen  demonstriert hatten, mit Busch-
Messern vor. Bei Ueberfällen aus Polizeiposten
wurden verschiedene Beamte schwer mißhan¬
delt. Als die Polizei gegen die wütende Menge
vorging, mußte sie von der Schußwaffe Ge-
brauch machen. Mehrere Eingeborene blieben
tot auf dem Pflaster liegen. Daraufhin hat
der Gouverneur den Belagerungszustand über
das ganze Unruhegebiet verhängt.

Wer wird Präsident?
Roch keine Klarheit über Lebruns Nachfolger

Paris , 26. Februar . Die siebenjährige
Amtszeit des Staatspräsidenten Lebrun
läuft in wenigen Wochen ab. Schon »ach
Ostern wird verfassungsgemäß die sich aus
Kammer und Senat zusammensetzendeNa¬
tionalversammlung in der stillen verträumten
Garnisonstadt Versailles zusammentreten,
um das neue Staatsoberhaupt zu wählen.
Diesem Ereignis sieht man in Frankreich
mit großer Spannung entgegen, zumal noch
vollständig unklar ist, wer mit dem Erbe
Lebruns betraut wird.

Zum Staatspräsidenten wurden von den
Nationalversammlungen der Dritten Repu¬
blik in der Regel Männer gewählt, die nicht
im Mittelpunkt des politischen Getriebes
standen. Die Parlamentarier sind zu dieser
Haltung in erster Linie durch den Staats-
streich Napoleons lll . bestimmt worden der
bekanntlich auf dem Wege der Präsidentschaft
sich zum Kaiser krönen ließ. Auch die angeb¬
lichen Tiktaturgelüste des ersten Präsidenten
der Republik, Marschall MacMahon , dürf¬
ten mitbestimmend gewesen sein, daß in den
späteren Jahrzehnten keine ausgesprochenen
Parteipolitiker zum Staatsoberhaupt gewählt
wurden . Unter diesen Umständen kann auch
wohl heute von einer Kandidatur Her-
riots,  der bekanntlich ernste Ambitionen
auf den Präsidentensessel hatte , nicht mehr
die Rede sein.

Es werden zwar einige Namen, wie der des
ehemaligen Kammerpräsidenten Bouisson und

der des greisen Senatspräsidenten Jeanneney
und noch einige andere genannt , worunter
sich sogar Caillaux befindet. Das sind aber
alles vorläufig Vermutungen und
K o m b i n a t i o n e n. Es ist durchaus damit
zu rechnen, daß auch ein Außenseiter, besten
Name heute in der Dessentlichkeitkaum be¬
kannt ist, zum Staatschef gewühlt wird.

Britische Rüttungskmieche an Bolen?
Vor dem Veck-Vesuch in London

Is i 8 e n b e r i c k , cker >18 Presse

rp . Warschau, 27. Februar . Ter polnische
Botschafter in Paris ist nach London gefah¬
ren, um seinen dortigen Kollegen bei der
Vorbereitung des Beck - Besuchs
in der britischen Hauptstadt zu unterstützen.

Der Termin des Besuches steht noch nichtfest, da man in Warschau bestrebt ist. die
Besprechungen des Außenministers in Lon¬
don abgeschlossen zu haben, wenn der Wirt¬
schaftsfachmann der britischen Regierung
Hudson zu seinen Besprechungen in War¬
schau eintrifft.

Polen verspricht sich von den Unterredun-
gen mit den englischen Staatsmännern eineBelebung des englischen Handels mit de»
Märkten Osteuropas, der dem wirtschaftlichen
Einfluß der Achsenmächte ziivorkomme» soll.

Nach noch unbestätigten Meldungen soll
Oberst Koc nach London fahren, um bri-
tisch - polnische Anleihe - Ver¬
handlungen  zu führen. Oberst Koc
hatte seinerzeit auch die polnische Anleihe
in Frankreich vorbereitet, die der Schaffung
des polnischen Jndustriereviers „Polen 6"
diente. Unter diesem Gesichtspunkt glaubt
man in Warschau von einer britischen
Rüstungsanleihe an Polen sprechen zu
dürfen.

EnglischeKsnigsrelsenachWAgMrdet?
Lekretür KöniZ OeorZs in Î eu^ork / ^ morikunor vom Hokknix befreit

cg. London, 27. Februar . In London ist
man ziemlich beunruhigt über die Entwick¬
lung der amerikanischen Volksstimmung ge¬
genüber dem bevorstehenden englischen
Königsbesuch.  Eine wachsende Zahl von
amerikanischen Zeitungen und Zeitschriftenhat sich in der letzten Zeit ziemlich kritisch zu
dem Ereignis geäußert und den ganze« Be¬
such als eine unerwünschte und peinliche
Art von englischer Propaganda
in Amerika bezeichnet.

Nun ist einer der Privatsekretäre des Kö¬
nigs. Alan Lascelles. in der vergangenen
Woche geheim nach Amerika  gefah¬
ren, um das Terrain zu sondieren. Offiziell
besteht die Aufgabe von Lascelles darin, das
Programm des Königsbesuches in Kanada
und Washington vorzubereiten. Ter eigent¬
liche Auftrag der britischen Regierung besteht
aber darin, über die Opposition  und
Kritik zu berichten, die der bevorstehende
englische Königsbesuch in der amerikanischen
Presse hervorgeruscn hat.

Die englische Negierung plant Gegen-
Maßnahmen  gegen diese kritische Propa¬
gandawelle in Amerika, da man befürchtet,
daß der ganze Erfolg des Amerika-Besuches
durch eine unfreundliche Amerika-Presse ins
Wasser fallen könne. Lascelles hat mit einer
großen Anzahl von bedeutenden amerikani¬
schen und kanadischen Zeitungsverlegern und
Journalisten Konferenzen vereinbart , wobei
er die volle Unterstützung Roosevelts  ge¬
nießen soll.

Sehr bezeichnend ist auch, daß er bei sei-
nem Eintreffen in Neuyork erklärt hat , es
werde von keinem Amerikaner verlangt wer¬
den, daß er vor dem Königspaar die vorge¬
schriebene Verbeugung und den vorgeschrie¬
benen Hofknix mache. „Daily Mail " forderte
dieser Tage in einem Leitartikel die Schaf¬
fung eines Propaganda -Ausschußes aus
Fachleuten, denn die Hofbeamten seien nicht
die richtigen Leute, um mit den amerikani¬
schen Journalisten zu verkehren.

Roosevelts Vertrauter IM als Kandidat
Lr riekl Lick in NiniLler Hopkin8 einen wilMkriMn ^ uekkolMr keran

Washington,  26 . Februar . Roosevelts
intimster Berater Hopkins,  den der Prä¬
sident unlängst zum Handelsminister er¬
nannte , meldete zwar nicht offiziell aber doch
recht deutlich seine Kandidatur für die Prä¬
sidentschaftswahlen 1940 an.

Dies bestätigt die Voraussagen , daß Noose-
velt die Unmöglichkeit einer eigenen Kandi¬
datur für eine traditionswidrige dritte Amts¬
periode eingesehen habe und sich nun bemühe,
einen ihm genehmen Nachfolger heranzu¬
ziehen. Aus diesem Grunde entließ er Han¬
delsminister Noper, um seinem Freunde
Hopkins Gelegenheit zu geben, sich in diesem
Amt eine nationale Stellung zu schaffen.
Man zieht dabei eine Parallele zuHoover,
der 1928 aus diesem Amt ins Weiße Haus
übersiedelte.

Hopkins, ein Noosevelt treu ergebener
New-Deal-Anhänger , war jahrelang Leiter
der Notstandsarbeiten -Organisation , die stets
kurz vor Wahlen viele Arbeitslose einzustel¬
len Pflegte, um deren Stimmen für den New
Deal zu fangen. Das Verfahren mißlang
jedoch mehrmals , indem nämlich gerade die
Gegner der Leute, deren Wahl Hopkins in
Mißachtung seiner Amtspflicht als unpartei¬
ischer Beamter warm und öffentlich befür¬
wortet hatte , siegten, so vor allem bei den
Novemberwahlen 1938. Dieses letzte Wahl¬
ergebnis überzeugte Noosevelt davon , daß
ein Mann aus dem Mittelwesten als Kan¬
didat für das Weiße Haus beschafft werden
müsse, um eine Niederlage der Demokratischen
Partei zu verhindern . Das bestimmte ihn
mit dazu, auf Hopkins zurückzugreifen, der
aus dem Farmerstaat Iowa stammt, wenn
er ihm auch schon seit Jahren den Rücken
gekehrt hat.

Am Freitag nun begab sich Hopkins nach
Iowa und hielt dort seine erste große Rede
als Handelsminister. Er versuchte, sich sei¬nen Landsleuten als den aus einer ärm¬
lichen, aber anständigen Farmerfamilie Io¬
was hervorgegangenen typischen amerikani¬
schen Farmersöhn vorzustellen und versprach,
„dem Vaterlande gut zu dienen".

In Politischen Kreisen bezweifelt man , daß
Hopkins Kandidatur die schon schwachen
Aussichten der Demokraten für 1940 irgend¬
wie bessern könnte.

Hilferuf Roosevelts
Der Leiter der Cio-Gewerkschaften John

Lewis und der Präsident der Facharbeiter-
Gewerkschaft William Green erhielten gleich¬
lautende Schreiben Roosevelts  mit dem
dringenden Appell, den Arbeitsfrieden wie¬
derherzustellen! Es handelt sich dabei um
die Gewerkschaften, die im wesentlichen un-
ter der Kontrolle jüdischer und
kommunistischer Agitatoren ste¬

hen und besonders in einzelnen Industrie¬
zweigen völlig radikalisiert sind. Ihre Ein¬
peitscher tragen seit zwei Jahren erbitterte
Kämpfe untereinander aus , deren Leidtra¬
gende die amerikanische Arbeiterschaft und
die amerikanische Wirtschaft sind.
Neue Rüstungspläne Roosevelts

Die amerikanische Regierung hat die Ab¬
sicht, in nächster Zeit die Insel Porto -
rico  zu dem am besten befestigten Flotten-
und Flugzeugstützpunkt auf der atlantischen
Seite der Vereinigten Staaten auszubauen.
In der vom Unterhaus angenommenen
Wehrvorlage sind bereits 9 Millionen Dollar
für den Bau eines U - Bootshafens  und
eines Flugplatzes auf der La-Grande -Jnsel
im Hafen von San Juan vorgesehen. Dar¬
über hinaus soll nun Porterico mit beweg¬
lichen Küstenbatterien schwersten Kalibers,
mit mehreren Militärflugplätzen sowie zahl¬
reichen unterirdischen Brennstosfvorrattanks
lind Munitionskammer « versehen werden.

Barteiempsang beim Meer
München, 26. Februar . Am Samstagabend

fand in den Räume, , des Führerbaues am
Königlichen Platz zu München der alljähr-
liehe große Parteiempfang beim Führer
statt . Auf diesem traditionellen Empfangs¬
abend der Partei waren der Stellvertreter
des Führers , die Reichsleiter mit den füh¬
renden Persönlichkeiten der Reichsleitung,
die Gauleiter mit ihren Stellvertretern , die
Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA ., jf . des NSKK. und des NSFK -. die
höheren Arbeitsführer und die Gebietsfüh-
rer der HI . sowie andere führende Persön¬
lichkeiten der NSDAP , mit ihren Frauen
Gäste des Führers.

Krau Scholtz-Klink führt nach Stallen
Berlin , 26. Februar . Auf Einladung des

Sekretärs der Faschistischen Partei , Minister
Starace , tritt die Neichsfrauenführerin Frau
Scholtz - Klink  am Montag eine vier¬
tägige Reise nach Italien an . Frau Scholtz-
Klink wird dort einen Einblick in die Insti¬
tutionen der faschistischen Frauenorganisa¬
tion erhalten und Gelegenheit haben, mit
führenden Männern und Frauen der Faschi¬
stischen Partei zu sprechen.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , und Generalfeldmarschall Hermann
Göring  sandten an Frau Scholtz-Klink
aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens der
Neichsfrauenführung und ihrer 1934 erfolg¬
ten Ernennung zur Führerin der NS .»
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwer-
res sehr herzlich gehaltene Telegramme . Wei-
tere Glückwünschê gingen u. a. ein von
Neichsleiter Neichsminister Darr6 , Reichs-
leitex Reichsminister Dr . Goebbels, Neichslei¬
ter Dr . Frank , Reichsführer U Himmler,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt.

Dr. Dorpmüller in Reichenberg
Reichsbahn beginnt Aufbau im Sudetenland

lcs. Reichenberg, 26. Februar . Reichsver¬
kehrsminister Dr . DorPmüller  hat seine
Inspektionsreise durch den Sudetengau
begonnen. Am ersten Tage besuchte er die
wichtigsten Eisenbahn- und Verkehrsanlagen
des Bezirks von Gablonz und Reichenberg.
Der Minister mußte dabei zu der Ueberzeu-
gung gelangen, daß die gesamten von den
Tschechen übergebenen Eisenbahnanlagen des
Sudetengaues nicht im geringsten den An¬
forderungen entsprechen, wie sie im Altrcich
an solche Einrichtungen gestellt werden. Die
der Reichsbahn daraus erwachsenen Erneue¬
rungs - und Neubauaufgaben werden jetzt
planmäßig mit einem Kostenaufwand von
10 Millionen in Angriff genommen.

Fünfte Reichsstratzensammlung
am 4. und 5. März 1939

Berlin , 26. Februar . Nicht weniger als
28.5 Millionen Porzellanfiguren werden am
4. und 5. März 1939 von Beamten und
Handwerkern und Vertretern des Reichsluft¬
schutzbundes den Volksgenosten zum Kauf
angeboten werden. Zum erstenmal haben in
diesem Jahre auch die Arbeiter ostmärkischer
und sudetendeutscherPorzellanfabriken durch
das Winterhilfswerk auf lange Wochen
hinaus Arbeit bekommen.

AO. verliert bewährte« Mitarbeiter
Gauhauptstellenleiter der Auslandsorganisation

der NSDAP . Walter Lembcke ist gestorben. Wäh¬
rend des Krieges kämpfte er unter Lettow-Vorbeck
und kehrte 1920 nach dreijähriger Gefangenschaft
in Indien und Ägypten in die Heimat zurück.Anfang 1937 trat Pg . Lembcke in die Leitung derAO. ein.

Gründung einer nordWen SockMle
Die nor6i8ok6 KeutralilätLpolilik i8t keine Konjunkturpolitik

kg. Helsinki, 26. Februar . Zur Zeit haben
sich die Außenminister Schwedens , Nor-
wegens , Dänemarks und Finn¬
lands  in Helsinki zu einer Konferenz zu¬
sammengefunden, um die allgemeine Poli¬
tische Weltlage , nordische Fragen und das
Flüchtlingsproblem zu erörtern . Die Fragen
der nordischen Zusammenarbeit besonders
in der nordischen Neutraliätspolitik
standen im Mittelpunkt der Verhandlungen.
„Die nordische Neutralitätspolitik kann nie¬
mals eine Kunjunkturpolitik sein" betonte
der schwedische Außenminister Sandler bei
einem Presseempsang. Die Minister Munch
und Sandler sprachen sich besonders für eine
Vertiefung der kulturellen Zusam-
menarbeit  zwischen den nordischen Staa¬
ten aus . Sprachkurse und Literaturaustauschsowie eine Zusammenarbeit der nordischen
Presse sollen die Freundschaft vertiefen. In
diesem Zusammenhang tauchte auch die
Frage der Gründung einer nordischen Hoch¬
schule auf . Zur Frage der Neutralität
Alands  betonte Minister Sandler , daß
Schweden nach wie Vox die Ansicht vertrete,
an der Lösung der Frage gemeinsam mit
Finnland zu Nutz und Frommen beider Län-
der mitzuarbeiten.

Die finnische Seefahrtsverwaltung hat dem
Handels , und Jndustrieministerium einen
Vorschlag eingereicht, nach dem Führung
und Besatzung der finnischen Handelsfahr¬
zeuge künftig eine marinemilitärifche

Ausbildung  erhalten sollen. Der Vor¬
schlag wird damit begründet , daß im Ernst¬
fälle die finnische Kriegsflotte zu klein wäre,
um für ausreichenden Schutz der Handels¬
fahrzeuge zu sorgen. Im Kriegsfälle müßten
die Handelsschiffe zur Selbstverteidigung in
der Lage sein. Gleichzeitig wurde darauf
hingewiesen, daß England , Schweden und
Norwegen bereits diesbezügliche Schritte
unternommen hätten.

In diesen Tagen sind es40Jahre,  daß
Kaiser Nikolaus ll . von Rußland das be¬
rüchtigte „Februar -Manifest " erließ und da¬
mit in Finnland eine Periode der gewalt¬
samen Nussifizierung  einleitete.
Damit war es dem russischen Chauvinismus
gelungen , die bisher gewahrte politische
Sonderstellung Finnlands zu untergraben,
die Alexander l . zugesichert hatte . Das fin¬
nische Volk war sich der Schwere dieser
Maßnahme voll bewußt. In kürzester Zeit
brachten die Finnen bei einer Gesamtbevölke-
rung von 2 Millionen 525 000 Unterschriften
zusammen, die von den Vertretern von 500
finnischen Gemeinden in 16 ledernen Niesen¬
bänden nach Petersburg gebracht wurden,
um sie dem Kaiser vorzulegen. Die Abord¬
nung ist jedoch nicht empfangen worden und
der Druck der russischen Gewaltherrschaft
wuchs ins Unerträgliche. Erst nach dem
Weltkrieg ging Finnland als selbständiger
Staat aus dem geknechtetenDasein einer
russischen Provinz hervor.



Montag, den 27 . Fevruar 1039 SLwarzwalb -Wacht Seite f

Wozu denn das Kriegsgeschrei?
Ooebbels ^eZen die läckerliLlieu kHn8OtiüctiterunA8ver8uclie Oer vemolcraiien

Berlin,  25 . Februar . Neichsininister Dr.
Goebbels  veröffentlicht im .Höllischen Beobach¬
ter" einen Aufsatz „Krieg in Sicht ?", in dem
er unter anderem aussiihrt:

Wer in diesen Tagen und Wochen die auslän¬
dische Hetz- und Lügenpresse durchblättert , konnte
leicht aus den Gedanken kommen, das> Europa
ani Rande eines neuen Weltkrieges steht. Dabei
ist es allgemein bekannt , bah sich in der inter¬
nationalen Lage selbst seit der Führerrede vom
30. Januar vor dem Deutschen Reichstag nichts
Wesentliches geändert hat . Der Führer hat in
dieser Rede Mar die deutschen Koloninlfordcrun-
gen aufs neue erhoben . Aber das ist lein Mo¬
ment , das eine allgemeine Nervosität erzeugen
könnte. Daß Deutschland seine Kolonien zurück-

Ivrdert , ist wohl hinlänglich bekannt , und daß
diese Forderung noch einmal von der autorita¬
tivsten Stelle aus vor dem deutschen Volke und
vor der ganzen Welt erhoben worden ist, erhärtet
nur noch mehr die Tatsache , daß das Reich keines¬
wegs gewillt ist. von ihr abzulassen . Auch daß
mittlerweile im Spanienkonflikt ein grundlegen-
der Wandel eingetreten ist. kann den Kenner der
Dinge nicht überraschen . Es mutzte das über
kurz oder lang eintreten , und die Demokratien
haben nur wieder einmal , wie bei allen großen
weltpolitischen Vorgängen . der vergangene»
Jahre , das zweifelhafte Vergnügen , hinter der
Entwicklung herhinken zu müssen.

Wozu also der Lärm?  WaS wollen diese
Demokratien eigentlich ? Man könnte säst aus den
Gedanken kommen , als erhöben sie sporadisch «in
lautes Geschrei , um damit gewisse Minderwertig-
keitskompler « abzureagieren . Das war , verständ¬
lich; denn sie haben in den letzten Jahren , wie
man so sagt , immer zwischen den Stühlen gesessen.

Mut und der Weitsicht seiner Führung und der
Disziplin und der Entschlossenheit seines Volkes.
Die Demokratien aber haben nicht einen Finger
gerührt , um unS in unserer verzweifelten Lage
Erleichterung zn schaffen. An wem also wäre es,
eine Geste der Freundschaft oder der Bereitschaft
u internationaler Zusammenarbeit zu machen?
ln Deutschland oder an den demokratischenStaaten?

Sie wiegen sich in der Hoffnung , daß cS irgend-
wann doch noch einmal gelingen könnte. Zwie¬
spalt zwischen die deutsche Führung und daS
deutsche Volk zu säen . Das wäre auch die einzige
Möglichkeit . Deutschland aufs neue niederzuschla¬
gen und zu demütigen . Vor ein paar Tagen hat

-ein großes englisches Blatt bej der Besprechung
der deutschen Nachrichtensendungen nn englischen
Rundfunk die Katze aus dem Sack gelassen. Das
„News Chronicle " schrieb am 20. Februar daß eS
bei der Fortsetzung dieser Sendungen möglich sei.
..einen Keil zwischen das deutsch« Volk und seine
Herrscher , die es im Dunkeln zu halten suchen,
zu treiben ."

Das also ist gemeint ! Und in dieser kühnen
Hoffnung treffen sich die Feinde des deutschen
Volkes im Ausland mit der kleinen Klique von
Intellektuellen und gewerbsmäßigen Neinsagern
im Lande selbst. Sie bilden , so hart dieses Ur-
teil klingen mag . zusammen die Internatio -
nale der Reichsfeindschaft.  Ob bewußt
oder unbewußt spielen sie sich gegenseitig in di«
Hände und machen die Geschäfte der Gegner d«S
deutschen Volkes.

Darum beispielsweise auch schwärmen die
deutschfeindlichen Blätter in Paris , London und
Neuyork für Riemöller  und für die Bekennt»
nisfront , darum » ehmen sie die politischen Witze¬
macher in Schutz , darum plädieren sie für daS
Recht der freien Meinung und legen eine Lanze
«in sür den angeblichen in Deutschland g«.
schmähten und verfolgten Intellektuellen.

Aber so leicht, wie sie es in der Vergangenheit
hatte », haben sie es nun nicht mehr . Denn die
Führung des Reiches steht aus der Wacht und ist
entschlossen, radikal alle Tendenzen auszurotten,
die oer Freiheit und der Ehre des deutsche» Vol-
kes abträglich sein könnten.

Sie haben sich große Ehre gemacht
Landarbeiter arbeiten für WHW .-Ehrenbuch

Küstrin , 26 . Februar . Ein schönes Beispiel
sür die Opferbereitschaft der brandenburgi-
schen Landarbeiterschaft gibt das kleine neu¬
märkische Gutsdorf Bärfelde bei Neudamm.
Tie 200 Landarbeiter von Bärfelde haben
sich große Ehre gemacht und ihren Namen
eindringlich in das Ehrenbuch  ihres
Kreises geschrieben . An vier Tagen haben
sie, denen wenig Bargeld zur Beifügung
steht , je eine halbe Stunde zusätzlich gear¬
beitet und ihren Arbeitslohn dem Ehrenbuch
gegeben . Zusammen mit der Spende deS
Gutsherrn kam in diesem kleinen märki¬
schen Gntsdorf eine Ehrenbnchsnmme zu¬
sammen . an der. wenn man den gesamten
Betrag aus die Bevölkerungszahl umrechnet.
iederEinwohnermit2RM.  beteiligt
ist.

^laelirieliteiA aus aller V̂elt
Es fehlt also den westeuropäischen Demokratien

offenbar an dem nötigen Instinkt , um die inter¬
nationale Lage richtig beurteilen zu können. Denn
die Probleme , die gelöst werden mußten , wurden
jemals mit ihnen , sondern zum Teil ohne sie
und zum Teil gegen sie gelöst. Aber was die
Hauptsache ist, sie sind gelöst worden , und zwar
sind sie gelöst morden , weil es die innere Dynamik
der europäischen Situation erforderte.

Die Demokratien hätten das alles viel billiger
haben können, und zwar ganz , wenn sie rechtzeitig
begriffen hätten , worum es sich dabei üb- rhaupt
handelte , und die Machtstellung der autoritären
Staaten richtig eingeschätzt hätten . Das aber war
keineswegs der Fall und scheint auch heute noch
nicht der Fall zu sein. Nun mit einem Mal er-
heben sie ein großes Kriegsgeschrei . Sie erklären,
ihre Völker müßten ungeheure nationale Opfer
auf sich nehmen , um ihre Rüstung in Ordnung
zu bringen , damit sie sich nicht weiterhin die
Uebergrisfe der autoritären Staaten gefallen zu
lassen brauchten.

Was soll das heißen ? Man ist also offenbar
entschlossen , die autoritären Staaten in einem ge¬
eignet erscheinenden Augenblick niederzuschlagen,
wenn diese Rüstungen überhaupt noch einen Sinn
haben sollen . Denn wir wollen ja bekanntlich von
den Demokratien gar nichts . Ein ideologischer
Kreuzzug der autoritären Staaten gegen die De¬
mokratien gehört in das Reich der Fabel . Wir
wollen sie nicht angreisen . Wir wollen sie nicht
zum Nationalsozialismus bekehren . Und trotzdem
bedrohen wir sie ! Sie verlangen von unS «ine
Geste der Freundschaft oder der Bereitschaft zu
internationaler Zusammenarbeit.

Nun heißt das die Dinge auf den Kops stellen.
Die Demokratien haben Deutschland von 1913
bis 1933 in einer Art und Weise gequält , ge-
demütigt und gepeinigt , wie das i» der Welt¬
geschichte einzig dastehend ist. Soweit Deutschland
seine hoffnungslose Lage ändern konnte, verdankt
es das ausschließlich seiner eigenen Kraft , dem

Stuttgart , 28. Februar . Im Lause dieses Mo¬
nats kommen die Pläne der Wirtschasts-
kundlichen Studiensahrten  der Deut¬
schen Arbeitsfront heraus . Aus der Arbeit der
Berufserziehungswerke der DAF . hat sich die
besondere Form der WirtschastSkundlichen Stu¬
dienfahrten entwickelt . In immer stärkerem Maße
werden sie als das anerkannt , waS sie sind: Die
wertvollste Form aller Berufserziehungsmaßnah¬
men. Sie haben die Ausgabe , dem schassenden
Deutschen einen lebendigen Ileberblick über deutsche
Wirtschaftsgebiete zu verschaffen, ihm die Kennt-
nisse der betrieblichen , volkswirtschaftlichen und
politischen Zusammenhänge zu vermitteln und
die Aufgaben aufzuzeigen , die der deutschen Wirt-
schaff gestellt sind. In anregender und anschau¬
licher Form werden diese Kenntnisse vermittelt,
die nur aus der Praxis und durch die Praxis ge¬
wonnen werden können Die Besichtigung ver¬
schiedener artverwandter Betriebe gibt ihnen die
Möglichkeit. Vergleiche anzustellen und Unter¬
schiede zu erkennen . Die mit der Entwicklung
weiter fortschreitende planmäßige Auswahl der
Zusammenhang für die Fahrtteilnehmer die Er¬
schließung eines ganzen Industrie¬
gebietes mit seinen landwirtschaft¬
lichen und kulturellen Eigenarten.
Auf diese Weise wird die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des besuchten Gebietes mit seinen Beziehun¬
gen zur großdeutschen Volkswirtschaft den Be¬
suchern klargemacht . Die Formen der Fahrten
haben sich im Laufe der Jahre schon so arteigen
entwickelt, daß sie mit Besichtigungen herkömm¬
licher Art in keiner Meise verglichen werden kön¬
nen. Die Fahrtteilnehmer behalten durch plan¬
voll durchgeführte Betriebsbesichtigungen in Ver¬
bindung mit volkswirtschaftlich und fachlich ab¬
gestellten Einführungen eine Fülle von Anregun¬
gen für ihre praktische Arbeit.

Aber nicht nur in der Vermittlung reinen Be.
rufswissens und in der Ausweitung des Blick¬
feldes für wirtschaftliche Zusammenhänge liegt
ber Sinn der WirtschastSkundlichen Studienjahr-
len, sondern die aus jeder Fahrtgemeinschaft sich
entwickelnde Arbeitskameradschaft . an der sowohl
loctriebSführer . als auch Gefojalcbaftsmitalieder

Schon Zoo ooo Besucher
Rekordbesuch in der Autoschau

Berlin , 26 . Februar . Der Samstag , der
erste Tag . an dem die Autoschau am Kaiser¬
damm zum ermäßigten Preis von 1.50 RM.
zugänglich war brachte erneut einen Re¬
kordbesuch  von 50 000 Menschen . Das
Ergebnis sür die bisherige Dauer der Aus¬
stellung — 8V« Tag « — ist eine Besucherzahl
von über 300 000 . KdF .-Sonderzüge haben
wieder aus verschiedenen Gauen des Reiches
Volksgenossen nach der Reichshauptstadt zu
der Autoschau befördert.

Aeber 100 OVV Besucher am Sonnkag
Einen Rekordbesuch hat die diesjährige

Autoschau am Kaiserdamm am Sonntag
zu verzeichnen . Auf die Messehallen setzte gleich
nach Oeffnung der Pforten ein Sturm ein,
der den ganzen Tag über anhielt . Im ganzen
gingen 105 OOOBes -ucher,  darunter wie¬
der zahlreiche Ausländer , durch die Dreh¬
kreuze, um die Wunderschau der Autotechnik
für mehrere Stunden zu studieren . Das sind
6000 Besucher mehr als am zweiten Sonntag
der vorjährigen Ausstellung , im ganzen also
bereits mehralslOO 000  in diesem Jahr.

Neutiöm Wandertag in SirMerg
Gauleiter Wagner wurde Schirmherr

Breslau , 26. Februar . Vom 13. bis 16.
Juli findet inHirschberg  in Verbindung
mit der Riesengebirgswoche der 18 . Deutsche
Wandertag , der zugleich der erste Groß-
deutsche Wandertag ist , statt . Gauleiter Jo¬
sef Wagner  hat für diesen ersten Groß¬
deutschen Wandertag die Schirmherrschaft

gleichermaßen teilnehmen , läßt alle Fahrtteilneh¬
mer das Gesetz unserer neuen Gemeinschaft spü¬
ren Darüber hinaus werden bedeutsame Erin¬
nerungsstätten deutscher Geschichte und Kultur bet
den einzelnen Fahrten nicht vergessen. Außerdem
haben die Teilnehmer Gelegenheit . Land und
Leute des besuchten Gebietes kennen zu lernen.

Die Spitzenleistung der Fahrten bilden die
Wirtschaftskundliclien Studiensahrten ins Aus¬
land . die gerade in den letzten zwei Jahren er¬
heblich weiter entwickelt werden konnten und in
diesem Jahr ei» Fahrprogramm von 24 Fahr-
ten nach fast allen Ländern unseres
Kontinents  umfassen . Aus der Zulammen,
arbeit mit anderen Ländern entstand eine weitere
Art von Studiensahrten . und zwar die Wirt-
schaflskundlichen Austauschfahrten die im Jahre
1938 einen Austausch mit den Ländern Schwe¬
den . Holland , Ungarn und Frankreich brachten.
Im Nahmen der Jnlandssahrten gewinnen die
Studiensahrten für Ausbildungsleiter von Jahr
zu Jahr mehr an Bedeutung ^ Neu treten außer¬
dem zu dem diesjährigen Vorhaben von rund
509 Studiensahrten  die Reichssahrten.
Diese erfassen auf ihrem Nejseweg die verschie¬
densten Gaue des Reichsgebietes und machen die
Fahrtteilnehmer mit einer bestimmten Industrie
Deutschlands bzm. mit einem gesamten Sonder-
gebiet der deutschen Volkswirtschaft eingehend be-
könnt.

Die Tatsache , daß in den vergangenen Jahren
weit mehr als 1500 deutsche Betriebe,
deren ProduktionsstStten vorbildlich sind. Ihre
Pforten den Wirtschaftskundliclien Studiensahrten
öffneten , beweist den Erfolg dieser Berusserzie-
hungsmaßnahme und die Verwirkiichung der For¬
derung nach einer betriebsnahen und dabei viel¬
seitigen Berusserziehung Eingebaut in da? Be¬
rufserziehungswerk der DAF . — ,n starker An¬
lehnung an die Arbeit der Lehrgemeinschaslen und
Aufbaukameradsä -asten — gewinne » die Studien¬
fahrten an Bedeutung für die gesamte Berufser-
ziehungsarbeit der DAF . und Helsen so zu ihrem
Teil mit den vorwärlsstrebenden deutschen Fach¬
arbeiter in feiner Arbeit beruflich weiterzubrinaen.

übernommen . An der Zufammenkunst neh¬
men Vertreter aller Vereine des Reichsver-
bcindes der Deutschen Gebirgs - und Wander¬
vereine . der mit Oesterreich und dem Sude¬
tenland einen Mitgliederbe st and von
über 300000 aufwetst  und damit das
neben den Fachämtern Turnen , Fußball und
Schießen stärkste Amt im Nationalsozialisti¬
schen Neichsbund für Leibesübungen ?st. Die
Vertreter von über 50 großen Wanderver¬
einen werden in Hirschberg anwesend sein,
unter ihnen die des Sudetendeutschen Ge-
birgsvereins . Abschluß und Höhepunkt dieses
Wandertages bildet ein großer Trachten-
und Volkstumsnachmittag  am
16. Juli , der zugleich den Auftakt für die
Riesengebirgswoche in Hirschberg bedeutet.

Landesverrat
der„Nolkssrotit"Mglerliltg

Schnellster Zerstörer an Moskau verraten
L i 8 e ll d e r i e k t 6 e r öl8 - ? re,ss

ZI. Paris , 26 . Februar . Als eines der schnell¬
sten Kriegsschiffe der Welt , wenn nicht sogar
als das schnellste, galt bisher der französische
Zerstörer „Volta ". Um so mehr Aufsehen hat
nunmehr eine Anfrage der „Action Francaise"
hervorgerufen , in der die französische Regie¬
rung beschuldigt wird , die Baupläne des
„Volta " an Moskau ausgeliefert
-u baben . Es heißt , daß die französische Admi¬
ralität dazu durch ausdrücklichen Befehl der
damaligen Volksfront -Regierung Blum ge¬
zwungen worden sei. Moskau aber habe die
Pläne — wie das Pariser Blatt behauptet —
an Italien weitergeliefert , so daß sich die ita¬
lienischen Neukonstruktionen auf die französi¬
schen Baupläne stützen könnten . Was an die¬
ser Meldung Wahres ist und was Verärge¬
rung über den Vorsprung , den die italienische
Marine in den letzten Jahren gegenüber der
französischen errungen hat , muß dahingestellt
bleiben.

Elsüsser verriete« Klöne
Schifssfähnrich gefährdet die Mittelmeerflott«

k! l 8 e » d e r l c ti t 6er 148 Pres » »
ZI. Paris , 26 . Februar . Das Berufungs-

gericht hat die Todesurteile,  die vor
kurzem die Militärgerichte von Nancy und
Toulon gegen den Straßburger Helmuth
Grünberg und den Schiffsfähnrich Eloi Ändert
verhängt hatte , bestätigt  und die Berufung
der Angeklagten verworfen . Beide waren
wegen Verrats militärischer Geheimnisse , be¬
gangen während der Septemberkrise vergange¬
nen Jahres , verurteilt worden , und zwar auf
Grund des Gesetzes vom 17 . Juni 1938 , das
für Verbrechen gegen die Sicherheit des Staa¬
tes die Todesstrafe Vorsicht. Den Angaben der
französischen Blätter zufolge muß besonders
der Fall des Schiffsfähnrichs Ändert sehr
schwerer Art gewesen sein , denn es wird be¬
hauptet , daß sein Verrat für den Fall des
Ausbruchs eines Krieges unter Umständen die
Vernichtung der französischen Mittelmeerflotte
bedeutet hätte.

Sernsrlenkte Torpedos
Italienische Versuche mit Kurzwellen

Rom , 26 . Februar . Wie die italienische
Presse aus Spezia mitteilt , wurden dort von
dem Radiotechniker Fassi  Versuche mit
Kurzwellen zurFernlenkung  von
unter Wasser befindlichen metallischen Gegen¬
ständen vorgenommen . Nach den Zeitungs¬
berichte» handelt es sich um einen Sender von
75 zehntausendstel Watt für Kurzwellen , also
nach italienischer Feststellung um einen etwa
20 OOOmal schwächeren Sender als die üblichen
Schiffssender . Durch die Kurzwellen wird ein
Triebwerk in dem unter Wasser befindlichen
metallischer? Gegenstand ohne jede Antenne be-

Berusserziehung durch Studiensahrten
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Richtfest für die Siegessäule
Berlins Viktoria neuerstanden

L l 8 e n b e r i c li t 6er k48 - ? re » » a
rck. Berlin , 27 . Februar . Die Neuerstellung

der Berliner Siegessäule  am Großen
Stern wird heute mit einem Richtfest ge¬
feiert werden . Die schwierige Versetzung vom
Königsplatz ist glücklich beendet , so daß nun
nach Fertigstellung der Arbeiten am Großen
Stern das Richtfest nach altem Brauch be¬
gangen werden kann . Zugleich mit der Vik-
toria soll auch die Umstellung der Denk¬
mäler von der Siegesallee  in die
Sternallee gefeiert werden . Der Festakt fin¬
det am Großen Stern statt , und anschließend
vereinigen sich alle an der Neuaufstellung
der Denkmäler beteiligten Arbeiter zu einen?
Richtschmaus in Krolls Festsälen . Das Haus
des Deutschen Fremdenverkehrs
wird nach seiner Fertigstellung über 15 000
Quadratmeter reine Bürofläche ausweisen.
Die Arbeiten werden so vorangetrieben , daß
bereits am 15. September 1939 das Richtfest
gefeiert werden soll , während die Inbetrieb¬
nahme selbst sür den 20 . April 1940 vor¬
gesehen ist.

K-S-Schtff im Mörz startbereit
Jungfernfahrt des „Robert Leh"nach Span »«»

l-l ^ enderickt 6er N8 - Pre » » -
NZ. Hamburg , 26 . Februar . Das zweite

KdF .-Schiff , „RobertLey ", das am AuS.
rüktunaskai der Howaldt -Wersi keiner Fer¬
tigstellung entgegengeht , wird voraussichtlich
am l . April zur Abnahmefahrt auslausen.
In der zweiten Aprilhälfte soll dann die
Jungfernfahrt gestartet werden , die zu den
Kanarischen Inseln und zum ersten Male
auch nach einem nationalspanischen Hafen,
nämlich Bilbao  iüdren wirk

tvegt. Die Versuche in Spezia werden als voll-
aus befriedigend geschildert. Der Empfänger
kann ohne Schwierigkeiten an Tor¬
pedos angebracht  werden , die durch die
Kurzwellen in jede Richtung gelenkt werden.
Es wird unterstrichen , daß d<ese Art der Fern¬
lenkung jede Störung durch andere Sender
« .̂ schließt.

Fernieb-Borfübrung im Kino
Versuche in Londoner Lichtspielhäusern

^ i 8 e n d e r l e v t 6er A8 pre,,e
eZ. London . 26 . Februar . In London ist

dieser Tage zum erstenmal der Versuch eines
Fernsehempfanges im Licht¬
spieltheater  gemacht worden . Der
Boxkampf um die britische Leichtgewicht-
Meisterschaft wurde von der Halle , die nur
13 000 Besucher faßte , auf drei Londoner
Lichtspieltheater übertragen . Der Versuch soll
im allgemeinen gelungen sein , die Bilder sind
allerdings meist nicht so klar gewesen , wie
man eS bei den kleinen Fernsehempfängern
nun schon gewöhnt ist . ES wird angekündigt,
daß die Kinos in nächster Zeit regelmäßig
Fernsehprogramme ?>? ihr Programm auf¬
nehmen wollen.

„Wenn ein Glied dich örsert. .
Kopenhagen , 26 . Februar . In Gjern bei

Hammel (Jütland ) hat sich eine 50jährige
Frau in e?nem Anfall von religiösem
Wahnsinn  die linke Hand abgehauen.
Die Selbstverstümmelung dürfte nach Mei¬
nung von Bekannten der Frau ihre Ursache
in der Erregung haben , in die die schon Ner¬
venzerrüttete durch die Teilnahme an einer
sogenannten Erweckungswoche der Inneren
Mission gebracht worden ist . Nachdem sie sich
in ihrem Heim mit drei Axtschlägen die
Hand abgehauen hatte , ging die Wahnsin¬
nige zu einem Nachbarn , dem sie erzählte,
daß sie nach dem Wort der Bergpredigt ge¬
handelt habe : „Wenn ein Glied dich
ärgert , sohaueesabundwirf es
fort ." Ungeachtet des starken Blutverlustes
der Verletzten besteht nach Ansicht der Aerzte
keine Lebensgefahr , nachdem noch ein Teil
des linken Unterarmes wegen der Zersetzung
der Wundränder amputiert worden ist.

SowjecherrstbaftinKineMerKrovim
Tokio , 26 . Februar . Einer Meldung auS

Kholo zufolge steht die chinesische Provinz
Sinkt ang jetzt völlig unter der
Herrschaft derSowjets.  Etwa 10000
wwjetrussische Soldaten befinden sich in der
Provinz ; Scharfschützenbrigaden und mecha¬
nisierte Einheiten l ?egen ?n Urumtschi und
Hana . Sowjetkonsulate wurden in zahlrei¬
chen Städten errichtet.

Das wirtschaftliche Uebergewicht der So¬
wjets wurde erzielt durch Errichtung von
Sowjetkooperativen in verschiedenen Zen¬
tren . Kaschgar erfreut sich der ganz beson¬
deren „Aufmerksamkeit " der Sowjetbehör¬
den. Die Zollverwaltung in Singsinghsia , der
Grenzstadt zwischen den Provinzen Sinkiang,
und Kansu , befindet sich jetzt auch in den
Händen der Sowjets . Die 10 000 Manr^
Sowjettruppen sollen angeblich die Unter¬
stützung von 20 000 chinesischen Soldaten
unter General Scheng Tzetsai besitzen. Wahr¬
scheinlich sind aber auch größere Kontingente
vor allem mohammedanischer Truppen vor¬
handen , die der Sowjetunion feindlich ge¬
sinnt sind.
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Deutschlands Elf erzielte nur ein mageres 3:2! Lue/ Akicii
Futzball

Der KuftbaUkamps gegen Jugoslawien 7000« Zuschauer Torschützen: Ardan , Biallas und Gauchel
Das einzige Fußball -Länderspiel, daS Deutschland in diesem Jahre in der Heimat bestreitet,

wurde am Sonntag vor 78 WO Zuschauern im Berliner Olympia-Stadion ausgetragen . In einem
schnellen und rassigen Kamps siegte unsere Elf knapp mit 3:2, nachdem die Jugoslawen zur Paus«
noch mit 2:1 gessihrt hatten. Rur eine ausgezeichnete zweite Spielhälfte sicherte unserer Mann¬
schaft noch den schwer erkämpften Sieg über einen tapferen Gegner, den wir gerne Wiedersehen werden.

Ein starker böenartiger Wind fegte über daS
Olympiastadion , als unter den 70 808 Zuschauern
bei trockenem und etwas kaltem Wetter die Jugo-
slawen als erste Mannschaft in schmucken blauen
Hemden, weihen Hosen und roten Strümpfen auf
dem Platz erschienen, nachdem sich vorher zwei
brandenburgische Auswahlmannschaften in einem
Freundschaftsspiel gegenüberstanden. Der Beifall
verstärkte sich, als die deutsche Mannschaft, ange-
führt von Paul Janes  erscheint . Die Spiel-
führer Janes und Vujadinowitsch tauschen Blu-
mensträuhe aus . Dann wird gemeinsam mit dem
polnischen Schiedsrichter Nutkowski  zur Wahl
geschritten. Die Mannschaften spielten in folgen¬
der Aufstellung: Deutschland:  Klodt : Janes.
Streitle : Kupfer Tibulski. Kitzinger; Biallas.
Stroh . Gauchel. Hahnemann. Urban. Jugosla-
Wien:  Glaser : Hügel. Doubatsch: Rechner, Stevo-
vitsch. Kokotovitsch: Schcpos. Bujadinowitsch.
Wölfl . Petrovitsch. Perkitfch.

Deutschland hat nach dem jugoslawischen Anstoß
den Wind zum Bundesgenossen. Gleich in der
zweiten Minute kommt Glaser in stärkste Be¬
drängnis . Zwei Meter vor seinem Tor kann er
im letzten Augenblick Stroh noch den Ball vom
Fuß fischen. Im weiteren Verlauf erweisen sich
di« schnellen jugoslawischen Flügel als Sicherst ge¬
fährlich. und schon in der achten Minute muß
Janes zur ersten Ecke ausschlagen. Die unberechen¬
baren Angriffe der Gäste machen zunächst der
deutschen Abwehr schwer zu schaffen. Janes ver¬
wirkt auch den zweiten Eckball. Dann kommt
aber ein energischer Zug in das Spiel unterer
Mannschaft, die eine Viertelstunde lang stark
drängt . Der Kampf spielt sich in dieser Zeit zum
größten Teil in der jugoslawischen Hälfte ab. so
dah Janes und Kitzinger weit aufrücken können.
Das engmaschige Spiel unserer Stürmer jedoch
und deren Unentschlossenheitim Schuh lasten kei¬
nen Erfolg zu obwohl ein Tor förmlich in der
Luft hängt. Die Zuschauer gehen stark mit und
feuern unsere Eli mit aller Kraft an. Die nach
vorn gegebenen Bälle haben durch den Einfluß
des Windes zu wenig Kraft , während auch noch
die drei Innenstürmer nicht wendig genug sind.
Da fällt plötzlich wie ein Blitz ans heiterem Him¬
mel daS Führungstor für die Gäste. Der linke
Flügel ist schnell durchgebrochen, und schönes Zu-
sammenspiel mit Verkitsch kührt in der 27. Minute
durch Petrovitsch, der ein Zaudern von Kloth klug
ausnützte, zum 1:8 für Juaoslawien . Heller Jubel
bricht bei der klenien juav' lawifchen Kolonie los',
die voller irrende ihre blauweihroten Fähnchen
schwenkt. DaS Spiel wird durch dielen jugoilawi-
schen Erfolg nun schneller der Geaner kommt
schon zu einer dritten Ecke. Dann erzwingen Mal¬
tas und Gauchel durch verständnisv -' ll-'s Zick am-
menarb»!ten den ersten denilchen Eckball der.
glänzend hereinaeaehen. von Nrban aus 12 Meter
Entfernung mit Bombenschuh in der 36 Minute
verwandelt wird

Dabei ha" e Dmlbattch da? Leder noch berührt.
Die letzten Minuten bi? zur Paule bringen einen
packenden Kampf vor beide« ^ aren entstehen
in blitzlchneller Folge gefährliche Situationen.
Hahnemann und Strotz treffen mit itzren gut¬
gemeinten Schössen nicht da? Ziel. Vuiadino-
wiflch und Schino? verursachen mit itzren un-
erhofsten Durchbrüchen ein heilloses Durchein-

U"d 8V YH er»
Im Mannschaktsringen »m die württ . Meister¬

schaft kann nnnmehr in das letzte Stadium ein¬
getreten werden na-tzdem in beiden Gründen die
Meister feststehen W>e iw Vorjahr werden auch
diesmal wieder der K V 95 Stuttgart und
der T ^ V Münster  den Endkamps um die
württ Meisterschaft bestreiten Mit einem über¬
legenen 6-1-Mea über die tanler kämpfenden
Cannstatter Ringer holte der KV 95 Stutt¬
gart  endlich die bisher führende ASVgg
Tuttlingen ein Da Ebersbach  aus eige¬
ner Matte mit v>el Glück die verstärkt antretende
Nntertürkheimer  Staffel knapp 4:3 be-
zwang, ist die Lage für den T B Bad Cann¬
statt  plötzlich kritisch geworden, denn nun ist
Ebersbach mit Cannstatt punktgleich. Der aller¬
letzte Kampf zwischen Cannstatt und Ebersbach
wird erst die Entscheidung bringen. Der ASV.
Stuttgart - Mangen  vermochte gegen Göp¬
pingen nicht zum Sieae zu kommen obwohl die
Gäste nur mit sechs Mann kamen. Münsters
Meistermannschaft hat nun auch den letzten ge¬
fährlichen Gegner überlegen abgefertigt. Diesmal
war König sbronn  allerdings nicht gefährlich
da verschiedene Kämpfer verletzt waren Mit 5:2
fiel Münsters Sieg sehr deutlich aus . Feuer-
bachs  Ringer haben ihre alte Kampfform wieder
erreicht Sie schlugen S t » t t g a r t - Ost über-
zeugend 6:1. Stuttgart -Ost verfügt zur Zeit über
keine durchschlagskräftiqeMannschaft, die mit Er¬
folg in den in der Gruppe II einsehenden ver¬
zweifelten Endkampf um den Abstieg eingreifen
könnte an dem sich noch Schorndorf. Heidenheim
und Stuttgardia Stuttgart beteiligen. In der
Ringer - Bezirksklasse  wird Samstag
für Samstag heftig gekämpft Bald wird man die
Meister der einzelnen Gruppen melden können.
In den Gruppen I und II führen Fellbach
vor Stammheim und Ehlingen vor
Backnang und Plieningen.  In der
Gruppe III liegen Baienfurt . Schnait¬
heim  und U l m am aussichtsreichsten, während
in der Kruppe IV lSchwarzwaldl der traditions-
reiche VfL.  M ü h l h e i m - D o n a u mit Ab-
stand führt . Ergebnisse:  VfL . Kaltental
gegen ASV Obereisesheim 4:3. SpVgg . Stntt-
gart — ASV . Mühlacker 4:3, SpVgg . 89 Ulm
gegen TSV . Schnaitheim 5:2. KD Baienfurt gegen
TSV . Herbrechtingen 4:3. VfL. Mühlheim a. D.
gegen KSV. Schwenningen 6:1. KV. Wurmlingen
gegen KSV. Schwenningen 4:3.

ander in der deutschen Abwehr. Kupfer ist sür
einige Minuten vom Feld gegangen. AlS er dann
wiederkommt, nutzen die wieselflinken Jugoslawen
die Gelegenheit zu einem erneuten Vorstoß aus.
Der Mittelstürmer Wölsl bleibt im Zweikamps
mit dem deutschen Torsteher Sieger und kann aus
nur einem Meter die Kugel unbehindert zum 2:1
für Jugoslawien in der 48. Minute einschieben.
Nun folgen stürmische Angriffe der Deutschen,
aber nur eine zweite Ecke ist die ganze Ausbeute
des Drängens , und dann ist Halbzeit.

Elanvoll und stürmisch nahmen die Jugoslawen
den Kampf nach der Pause wieder auf . während
auch der deutsche Sturm gefährlicher geworden
ist. Hahnemann . Stroh und Urban  gaben
bald Proben ihrer wirklichen Schuhkraft ab Eine
feine Leistung gab dann Gauchel  zum Besten,
als er sich durch eine geschickte Körpertäuschung
von dem ihn bewachenden gegnerischen Mittel¬
läufer freimächt und mit langen Schritten allein
über das Feld rast. Aus vollem Lauf heraus
schießt er auS etwa 16 Meter Entfernung aus das
jugoslawische Tor . doch Maser hält einfach präch-
tig. Unsere Mannschaft ist viel besser geworden
In der neunten Minute der zweiten Halbzeit
gibt es einen Freistvh für Deutschland. Sieben
Jugoslawen bauen sich als Mauer vor ihrem Tor

Stuttg . Kickers- SpVgg. Bad Cannstatt 3:0 (1:8)
Vor 4580 Zuschauern gelang den Stuttgarter

Kickers ein erneuter klarer Erfolg . Die Spiel-
vereinlgung Bad Cannstatt wehrte sich sehr tap¬
fer. würde aber durch die technische und körper¬
liche Ueberleaenheit der Kickers vorwiegend in die
Abwehr zurückgedrängt und muhte am Ende froh
sein, lediglich mit drei Toren Unterschied ver¬
loren zu haben. Die Kickers hatten wegen der
Sperre ihres Läufers Ribke die Mannschaft um¬
gebaut Förschler ging für Ribke in die Läufer¬
reihe. während neu auf Halbrechts der frühere
Nationa 'mittelstürmer Conen .antrat . Conen
führte sich in diesem Treffen vielversprechend ein.
In der 43. Minute erzielte er durch einen präch¬
tigen Bodenroller , den Heinzelmann nicht auf¬
halten konnte, den Führungstreffer und cn der
69. Minute schoh er ebenfalls unhaltbar aus Vor¬
lage von Merz, der mit ihm die Plätze getauscht
hatte, das zweite Tor . Der dritte Kickerstresser
entstand aus einer mißglückten Abwehr der Lann-
statter Hintermannschaft , die Kipp entschlossen
mit einem Kopfball ausnühte <65. Minute ). Bei
der Gesamtleistung der Kickers merkte man. dah
die Mannschaft in dieser Ausstellung noch nicht
gespielt hat. Im Sturm wurde zuviel innen kom¬
biniert . allerdings verstanden es die eifrig decken¬
den Cannstatter auch, die gefährlichste Waffe des
Kickerssturmes, Frey , kaltzustellen, indem Krether
nicht von dem langen Rechtsaußen ließ. Die
Kickers-Abwehr erreichte diesmal keinesfalls ihre
gewohnte Leistung. Sie nahm das Spiel zu leicht
und gab so dem Cannstatter Sturm einige Male
Gelegenheit zu ' gefährlichen Durchbrüchen, die
aber wegen der Schuhschwäche der Cannstatter
Stürmer zu keinen Erfolgen führten . Schiedsrich¬
ter Musch-Söflingen leitete den fair durchgeführ-
ten Kampf zufriedenstellend.

Sportfr . Stuttgart — Stuttgarter SC. 2:2 (1:2)
Das 2:2-Unentschieden, daS die Sportfreunde

und der Sportclub vor 2888 Zuschauern in Deger¬
loch zuwege brachten, entspricht voll und ganz den
beiderseits gezeigten Leistungen. Zu Beginn waren
die Freunde etwas bester in Fahrt , dann kam der
Sportklub stark auf and nach dem Wechsel waren
die Chancen ziemlich gleich verteilt . Dem Füh¬
rungstor von Wölpert (Sportfreunde ) in der
19. Minute setzte Schleehauf  zehn Minuten
später den Ausgleich entgegen und Langjahr
brachte den Sportklub dann in der 38. Minute
mit 2:1 in Front . Nach dem Wechsel glückte den
Sportfreunden durch einen Lichtsinnsfehler der
SSC .-Hintermannschaft, den Wölpert  geschickt
ausnützte, der zweite Treffer . Die Leistungen in
diesem Spiel standen aus keiner besonders hohen
Stufe . Sowohl die Sportfreunde als auch der
Sportclub hatten verschiedene schwache Stellen in
der Mannschaft. Ausgezeichnet waren jedoch Tor¬
wart Keller  vom Sportclub und Mittelläufer
Esenwein  von den Sportfreunden . Schieds-
richter Brendel-Mergelstetten leitete den Kampf
recht umsichtig. Die eine oder andere Elfmeter-
Entscheidung wäre aber doch angebracht gewesen.

1. SSV . Ulm - VfB. Stuttgart 1:1 (0:0)
4888 Zuschauer erwarteten in Ulm mit Span¬

nung den Kampf des SSV . gegen den Vorjah-
resmeister VfÄ . Stuttgart.  Beide Mann¬
schaften rechneten sich nämlich noch «ine geringe
Chance gegen di« Kickers aus . die Hoffnungen

auf, doch der von JaneS mit unvergleichlicher
Gewalt getretene Ball findet seinen Weg und
schlägt neben dem rechten Torpfosten ins Netz
Zum zweiten Male ist damit der Ausgleich ge¬
glückt. Die Zuschauer danken Janes sür leine
glänzende Leistung mit starkem Beisall . Dann
kommen die Jugoslawen hintereinander zur vier¬
ten und fünften Ecke. ES ist erstaunlich, wie beide
Mannschaften in diesem spannenden Kampf das
ungeheure Temvo halten können. Die Deutsche»
spielen mannschaftlich geschlossener, technisch rei¬
fer und überlegter im Aufbau. Fast eine weitere
Viertelstunde wird jedoch benötigt, »m zum ersten
Male das Führungstor für Deutschland zu er¬
zielen. Gauchel ist in der 24. Minute vorgestohen
und schießt ein prächtiges Tor . das der Schieds¬
richter aber wegen angeblichen Abseits' nicht an¬
erkannte. Doch eine Minute später schon heißt es
doch endgültig 3:2 für Deutschland. Alle süns
deutschen Stürmer liegen vor dem jugoslawischen
Tor . Biallas  setzt auS spitzem Winkel zum
Schuh an . und der hochgeschlageneBall stutzet
seinen glücklichen Weg ins Netz. Wenig später ist
die dritte deutsche Ecke fällig , die von Glaser herr¬
lich abgefangen wird . Noch einmal sind die Jugo¬
slawen hart an der Grenze eines weiteren Tor¬
verlustes. als der Mittelläufer im Strafraum
klar Hand macht. Der Schiedsrichter legte aber
den Ball ans die Strafraumgrenze . Janes paßt
den Strafstoh zu Stroh , der den Ball über die
Latte knallt Die letzten Minuten sehen immer
mehr deutsche Angriffe, doch an dem Ergebnis
ändert sich nichts mehr.

,wurden aber durch das 1:1 (8:8) wohl sür beide
'Seiten endgültig zunichte gemacht. Der ViB.
konnte Koch entgegen der Ankündigung doch mit¬
bringen . dagegen mußten die Ulmer auch noch
auf T r ö g e r/verzichten , dessen Fehlen sich im
Ulmer Sturm stark bemerkbar mackste. In der
ersten Halbzeit waren sich beide Mannschaften
gleichwertig. Es wurde meist im Mittelfeld ge¬
spielt. doch blieben auch Torgelegenheiten nicht
aus . Wöhrle und Braun,  die beiden Tor¬
hüter. waren jedoch jeder Situation gewachsen.
Nach dem Wechsel wurde das Spiel sehr hart,
wghrend Tempo -und Leistungen stark nachließen.
Die Stürmerreihen überboten sich gegenseitig im
Auslasten von Torchancen. Erst zehn Minuten vor
Schluß hatte Koch mit einem Fernschuß Glück,
der ViB . führte mit 1:8. Nun wurde die Ulmer
Mannschaft stark angeseuert. sie trug Angriff auf
Angriff vor und erreichte sechs Minuten vor
Schluß durch Mohn  II . der einen Eckball ver¬
wandelte, auch den Ausgleich. In der DfB.-Elf
war Mittelläufer Nicht der beste Mann . Im
Sturm genügten nur Bökle und Haaga  erst¬
klassigen Ansprüchen. Bei Ulm war die Vertei¬
digung Mack - Nasel  der beste Mannschaftstell.

SPV. Jeuerbach — Union Vöckingen 3:4 (3:2)
Der Sportverein Feuerbach  ließ eine

der letzten Gelegenheiten, den drohenden Abstieg
abzuwenden, ungenützt verstreichen. Im Kamp!
gegen Union Böckingen  wurden trotz aller
Bemühungen und einer zeitweise drückenden Feld¬
überlegenheit mit 3:4 (3:2) zwei schwerwiegende
Punkte verloren . Schuld daran war diesmal
weniger das Schußunvermögen der Stürmer , son¬
dern krasse Abwehrfehler, die den Böckingern die
Treffer wesentlich erleichterten. Die Zurücknahme
von Haspel war ein wenig geschickter Schachzug.
obwohl dadurch dem jungen Lembeck die Möglich¬
keit gegeben war , durch seinen Tatendrang dem
Feuerbacher Sturm frischen Auftrieb zu geben.
Diesmal versagten aber die Flügelstürmer so sehr,
daß alle Mühen der Innenstürmer und der sich
sehr aufopfernden Seltenläufer Manch und Her¬
mann vergeblich waren . Besonderes Pech für die
Einheimischen war es, daß beim 4:3-Stand ein
Handelfmeterball von Haspel vom Böckinger Tor¬
hüter Hengsteler famos gewehrt wurde , wie über¬
haupt der Böckinger Schlußmann , der sehr stark
beschäftigt war , durch seine glänzenden Paraden
die Platzherren um einen durchaus möglichen
Sieg brachte. In der Mannschastsleistung ent-
täuschten die Gäste, deren bester Stürmer , der
Halblinke Walz durch ein völlig unnötiges Foul
vom Platz gestellt wurde . DaS Spiel verlief
aber , trotz der Bedeutung für die Einheimischen,
in anständigem Rahmen und war nicht ohne dra¬
matische Höhepunkte.

FV. Zuffenhausen — Ulmer FB. 94 0:3 (0:3)
Der Ulmer  FV . setzte auch am Sonntag auf

der Schlotwiese gegen den FÄ . Zusfenhau-
sen  seinen Siegeszug fort und nahm für seine
im Vorspiel erlittene 3:I-Niederlage Revanche.
Allerdings wurde den Ulmern der Sieg nicht all¬
zu schwer gemacht, denn der FV. Zuffenhausen
muhte für die besten Spieler Fischer, Schick. Ek-
kert I . Bechtle und Morlock Ersatz einstellen, der
sich in keiner Weise bewährte. Mit 3:8 (3:8) ent¬
führten die Donaustäbter die beiden Punkte. Vor
rund 1268 Zuschauern lieferten sich beide Mann-

Die Stuttgarter Kickers erftma s mit Conen
Me Blanweitzen besiegten auch Cannstatt — VfB . spielte in Ulm unentschieden

Erwartungsgemäß konnten die Stuttgarter Kickers  auch an diesem Sonntag ihren
Punktevorsprung in der Meisterschakts-Tabelle weiter ausdehnen. Roch dem 3:8-Sieg der Kickers
gegen die SpVgg . Bad Cannstatt  und dem 1:1 Unentschieden zwischen SSV . Ulm und
VfB . Stuttgart  beträgt der Vorteil nunmehr fünf Punkte, so daß die Kickers bei ihrem aus¬
gezeichneten Torverhältnis also nur mehr drei Punkte aus vier Spielen benötigen, um den Meister¬
titel sicher in der Tasche zu haben. Ein« kleine Sensation auf dem Kickersplatz war die Mitwir¬
kung des ehemaligen deutschen Nationalmittelstiirmers Edmund Conen  in der Kickerself.
Conen spielte nach langjähriger Pause zum ersten Male wieder in einem Wettkampf und führte sich
dabei gleich mit zwei unhaltbar geschostenen Toren recht vielversprechend ein. Ist die Lage an der
Spitze alko klar, so weiß man am Tabellenende noch lange nicht wer die Fcuerbacher auf dem
bitteren Weg in die zweite Klasse begleiten wird . Der SB . Feuerbach  mutz nach der neuerlichen
3:4-Ried«rlage gegen Böckingen  nunmehr endgültig ansgegeben werden. Cannstatt hatte bei
seiner Niederlage gegen die Kickers insofern noch etwas Glück, als auch der abstiegsbedrohteSport¬
klub  mit 2:2 gegen die Sportfreunde  einen Zähler einbüßte. Cannstatt und der SSC . sind
nun pluspunktgleich, der Sportklub hat aber ein Spiel weniger ausgetragen , so daß er günstiger in
der Rangliste steht. Näher an die Abstiegszone heran kan, auch wieder der F B. Z u f f e n ha u s «n,
der zu Hause gegen 11 lm 9 4 mit 0:3 verlor.

Länderspiele in Berlin «nd in Rotterdam
Deutschland — Juaoslawien 8:2 (1:21.' " ' >1:1)Holland — Ungarn 8:2

Pnnktelvlele der dentlche« Gaultga
Gan Württemberg

Stuttgarter Kickers—Svvag . Bad Cannstatt
Svorttr . Stuttgart — Stuttgarter SC.
1. SSB . Ulm — VfB. Stuttgart
KB. Zuffenhausen — Ulmer >B. 94
SvB . Neuerbach—Union Böckingen

Ga» Südwett
SB . Wiesbaden — Wormatia WormS
Eintracht Frankfurt — NSV . Frankfurt
TSG . 61 Ludwigsbafen — NK. PirmalenS
Borustia Neunkirchen— NB. Saarbrücken

Ga« Baden
MR . Mannheim — NB. Ottenburg1. NC. Plorrbeim — SV . Waldbo»
ML. Neckarau— Freiburger NC.
MB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe

Ga« Baner»
1860 München — Svvag. Fürth
1. ND Nürnberg —Schwaben Augsburg
BC. Augsburg — MB . Coburg

Punktelviele der Bezirkstage
Unterland

BkR. Heilbronn —NB. Backnang
Svvag. Alvera — NB. NeckargartachN n.
VW. Sontheim — Heilbrunner Svvgg.NB. Kornwestüelm — Svvag. Renuinaen

Stuttgart
ML. Sindelsinaen — BkL. Böblingen
Svvgg Untertürkheim — FC. UrbachBrB. Obertürkbeim — Allianz Stuttgart
Normannia Gmünd — TSV . Münster
BkR Gaisburg — Svvgg. Baiüinacn

Zoller«
Svvag. Tübingen — NGcs Hcchlngcn
SB . Eningen — SV. Nürtingen
NB. Plochingen — Svortkr. Tübingen
VW. Obereblingen — Svortkr. Ebllngen

Schwarzwald
TSV . Aistaly — SvB . Svaickingen

8:0
2:2
1:1
0:8
8:4

1:0
1:2
3:0
0:0

6:0
8:2
8:0
2:8

1:2
2:0
3:3

3:0
ans.

0:0
6:0

1:1
2:0
2:1
8:0
6:1

kB Ebingen —
IC. Mengen —

1:2
1:2
7:8
1:1

0:1
1:1
3:2
4:0
6:2
2:1

B. Tuttlingen
>vvaa. Nreudenstadt

Alb
Geislingen — ML. Heideudeim
Uhingen — Olvmvia Lauvbeun

ISV . Mergelstetten — SvB . Gövvlnaeu
Bodenlee/Borarlber«

NC. Dornbirn — BW . Kriedricbsdafen
NC. Linbenberg — NC, Wangen ausgef.SC. Bregenz — NC. Lustenau

Handball
Punktelviele der Gauliga

TSV . Schnaitheim — TB . Altenstadt
SB . Urach — KSV . ZuffenhausenTgs. Stuttgart — Eßlingcr TSB.

Pnnktesviele der Bezirksklasse
Neckar

Tarn. Heilbronn — TV . OßweilTV . Sontheim — MR . Heilbronn
Georgii

TB . Oberetzliiiaen— TV . Cannstatt
Svvgg. Cannstatt — Stuttgarter TB.
PSB . Stuttgart — TB . EhlingenTB . Cannstatt — SG . Ncllbach .
Svorta . SS . Stuttg . —TB . Untertürkheim

Zollern
TB . Wettstetten— TB . tliiterhausenTGni . Tübingen — Tgm. Balingen

Schwarzwald
TB . Wurmlingen — Tgm. Tuttlingen

Hobenstanfe»
Tam. Geislingen — Tgm. Gmünd
NA. Gövvingen — Tschft. GövvinaenTB . Heininaen — TV Weiler

Dona»
VW. Frledrichsbasen - TB . Ulm
TV . Söflingen — TV. Nriedrichsbafen

Rugby
Stuttgarter RC. — Heidelberger RK. 8:11
Stuttgarter RC. II - Heidelberger RK. II 14:183./Beob.-Äbtl. Koruwcstbcim gegen

TGem. Heidelberg 17:3

3:8
3:3
2:1

1:4
1:5

4:11
12:5
11:5

5:10
4:5

8:4
S:11
11:5
10:7
IS:S'

8 :1»
6:6

5:5

12:6
14:5
5:6

4:6
5:4

schäften einen wenig überzeugenden Kamps. Bei
Zuffenhausen machte sich das Fehlen des Mittel¬
stürmers Fischer sehr bemerkbar, denn der Angriff
fand sich zu keiner geschlossenen Aktion zusammen.

Die deutschen Skimeisterschaften
Die deutsche Abfahrts -Meisterschaft wurde am

Samstag in Kitzbühcl entschieden. Bei den
Frauen war Christi Cranz  wieder eine
Klasse für sich. Die Freiburgerin gewann in
4:42,2 Minuten mit 26 Sekunden Vorsprung vor
Käthe Grasegger und Lisa Resch. Bei den Män¬
nern  holte sich Willi Walch (Arlberg ) den
Titel vor Rudi Cranz und Unterossizier Springt
(Berchtesgaden), der damit die Wehrmachtsmec»
sterschast gewann. Willi Walch durchraste die
4,7 Kilometer lange Abfahrtsstrecke in 3:58.4
Minuten . Weltmeister Joses Jennewein
stürzte schwer und endete weit im Hintertreffen.
Bei den Torlausmeisterschasten am Sonntag
sicherte sich Christi Cranz abermals den Titel,
während sich bei den Männern ihr Bruder Rudi
durchsetzte. Willi Walch landete auch hier im
Bordertresfen und wurde so, wie Christi Cranz,
auch noch Meister in der Alpinen Kombination.

Ritenstadt fehlt noch ein Punkt
Schon seit Wochen behauptet der Turn¬

verein Alten  st adt  seine Spitzenstellung >n
der württembergischcn Handball-Gauliga . Auch in
Schnaitheim  gaben die Menstädter keinen
Punkt ab und führen nun mit 38:2 Punkten, so
daß die Hoffnungen des Titelverteidigers Sport¬
verein Urach  nurmehr an einem dünnen
Fädchen hängen, denn mehr als 38 Punkte können
die Uracher bestenfalls nicht erreichen. Altenstädt
braucht Hur endgültigen Sicherung des Titels aus
zwei Spielen nur noch einen einzigen Punkt. Die
Entscheidung fällt am kommenden Sonntag , an
dem der TV. Altenstadt den Sportverein Pirach
erwartet . Die Spiele des letzten Februar -Sonn¬
tag endeten sämtlich mit Siegen der Favoriten.
Es ist dabei nur auffallend, daß alle Ergebnisse
von einer eindeutigen Ueberlegenheit sprechen. Der
TV . Altenstadt  siegte beim TSV . Schnai^
heim  11 :4 (5:1). der Sportverein Urach
gewann auf eigenem Platz gegen den KsV.
Zuffenhausen  12 :5 (5:1) und die Turn¬
gesellschaft Stuttgart  blieb gegen dm
Eßlinaer  TSV . mit 11:5 (6:2) erfolgreich.



Montag, den 27. Februar 1939 Schwarzwald-Wacht Seite SRus 8tadt und kreis Calw
Es will Frühling werden

Nun scheint der Winter wirklich den Rücken
gekehrt zu haben. Ein lauer Frühlingswind
tüttelt an den Fensterläden, schüttelt die kahlen
Aeste der Bäume, schaukelt die hohen Wipfel der
Tannen, rauft mit den dürren Blätternder
Hecken und Sträucher, springt durch die Gassen
und Winkel der Dörfer und trocknet den brau¬
nen Aeckern das Gesicht. Es will Frühling
Werden.

Wie schön ist jetzt ein Gang durch Wald und
Feld. Die Erde rüstet sich für ein großes Er¬
eignis: den Frühlingseinzug. Ueberall sproßt
neues Leben. Schon sind die ersten Zugvögel zu
uns zurückgekehrt. Bald prangen auf den Wiesen
die zarten frühen Blumen und machen unser
Herz froh. Groß steht nun die Sonne im klaren
Blau hoch über der Vielfalt des erwachten
Lebens.

Kein Schnee ist weit und breit zu sehen. Ein¬
sam und verlassen stehen der Kinderschlitten und
sein großer Bruder , der Pferdeschlitten, irgend¬
wo im Schopf. Niemand kümmert sich um sie.
Auf den Straßen und freien Plätzen aber lassen
die Mädchen und Buben die Kreisel tanzen. Hei!
Das ist eine Lust. Nun kommen die bunten
Bälle wieder zu ihrem Recht.

Die Bauern rüsten sich für die Frühjahrs¬
arbeit. Die langen Karznachmittageund Licht¬
gangabende gehen dem Ende' entgegen. Schon
spreiten die Bäuerinnen auf den Wiesen den
Mist. Die Bäume werden „gewaschen", rasiert
und die „Mäntel " einer gründlichen Reinigung
unterzogen. Mit lautem Hüh und Hott holpern
die Güllenwagen die Ackerwege entlang. Die
Peitschen knallen, ihr Klang dringt in das Dorf
herein.

Draußen in den Wäldern arbeiten die Holz¬
hauer bis in die späten Abendstunden. Oft arbei¬
ten sie hemdärmelig. Die Späne fliegen. Ein
„Riese" nach dem andern muß sterben. Jetzt
rann „dr Aehne" wieder einen kleinen Spazier¬
gang wagen. Er schmaucht sein Pfeifchen mit
großem Wohlbehagen und sieht den Kindern bei
ihrem Spiel zu. Tann stattet er der „Sonne"
einen Besuch ab und läßt sich von der Wirtin
die neuesten Dorfereignisse erzählen.

Die Bäurin erwartet nochmals Schnee. Sie
sagt: „Mir wärs reacht, wenn's noh drei Woche'
Wender würd." Sie hat im Hause noch viele
Arbeiten zu erledigen. Augenblicklich hat es nicht
den Anschein, als ob ihr Wunsch erfüllt werden
würde. Der Wind raunt : Es will Frühling
werden!

44 junge Kaufleute legten
die Kaufmannsgehilfenprüfung ab
Letzten Freitag fand in Calw die Kaufmanns-

gehilfenprufung 1939 statt. Die Industrie - und
Handelskammer Rottweil hatte die Gewerbl.
und Kausm. Berufsschule Calw mit der Durch¬
führung derselben beauftragt. An der Prüfung
haben insgesamt 44 junge Kaufleute teilgenom¬
men, und zwar 12 aus Calw und Umgebung,
9 aus Nagold, 9 aus Altensteig und 14 aus
Neuenbürg, Calmbach, Wildbad und Herrenalb.
Fast alle Prüflinge haben bestanden, und einige
konnten wegen hervorragender Leistungen zu
einer Auszeichnungvorgeschlagen werden.

Die drei Prüfungsausschüssewurden von Ge¬
werbeschulrat Dipl.-Jng . Wöhr,  Handelsschul¬
assessor Dr . Cleß  und Schulleiter Sann-
waId,  Nagold , geleitet. Als Prüfer aus der
Kaufmännischen Praxis wirkten mit : Textil:
Fabrikant Hermann Schmid,  Direktor Dipl.-
Jng . Gecrgii;  Holz : Sägewerksbesitzer Rich

Wagner.  Erirstmühl , und Sägewerksbesitzer
Burkhardt,  Unterreichenbach; Banken: Rech-
nungsrat Kienzle  und BankkaufmannR i eg-
ger;  Metall : Direktor Kurt Müller,  Kauf¬
mann L u tz(Perrot -Regnerbau) und Kaufmann
Hamp,  Hirsau ; Buchdruckerei: Buchdruckerei¬
besitzer Paul Adolfs;  Eisenhandlungen: Kauf¬
mann Schechinger;  Lebensmittel : Kauf¬
mann Serva  und Kaufmann Pfeiffer;
Webwaren: Kaufmann Räuchle;  Buchhan¬
del: Buchhändler Kirchherr,  Calw, und Buch¬
händler Elser,  Nagold.

Arbeitseinsatz-er Su-e«
Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat in einem Erlaß darauf hingewiesen,
daß sich die Zahl der arbeitslosen
Juden erheblich vermehrt  hat . Der
Staat hat aber kein Interesse daran , die
Arbeitskraft der einsatzfähigen arbeitslosen
Juden unausgenützt zu lassen und diese
unter Umständen aus öffentlichen Mitteln
ohne Gegenleistung zu unterstützen. Es ist
anzustreben, alle arbeitslosen und einsatz¬
fähigen Juden beschleunigt zu beschäftigen
und damit nach Möglichkeit die Freistellung

deutscher Arbeitskräfte für vordringliche
staatspolitisch wichtige Bauvorhaben zu ver¬
binden. Die Unternehmer der privaten
Wirtschaft werden auf die Notwendigkeit der
beschleunigtenHeranziehung der Juden zur
Arbeit und der Bereitstellung entsprechender
Arbeit nachdrücklichst hingewiesen. Der Ein¬
satz erfolgt in Betrieben, Betriebsabteilungen,
bei Bauten , Meliorationen usw., abge¬
sondert von der Gefolgschaft.  Es
ist sichergestellt, daß dem Unternehmer oder
feinem Betrieb aus der Tatsache, daß er Ju¬
den beschäftigt, keinerlei Nachteile erwachsen.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung.
Die FleckvichzuchtverbändeHerrenberg und
Ludwigsburg veranstalten am Donnerstag, den
23. März, und Freitag, den 24. März, eine
Zuchtviehversteigerungmit Sonderkörung für
Farren in der Tierzuchthalle in Herrenberg. Zu¬
gelassen sind Farren im Alter von 13 Monaten
an und weibliche Tiere mit nachgewiesener Ab¬
stammung. Anmeldung  bis spätestens 6.
März bei den Tierzuchtämtern unter Angabe der
Mutternummer , des Geburtstages, des Züch¬
ters und Besitzers, sowie bei weiblichen Tieren
des letzten Deckdatums und des Deckfarrens.

A«vorderster Irsilli«Sinkst« 3»zt»dMSM
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Die am Samstag im „Bad. Hof" abgehaltene
93. Hauptversammlung des Turnvereins Calw
von 1846 e. V. stand im Zeichen des bevor¬
stehenden„Festes der Leibesübungen" und des
im August in Ludwigsburg stattfindendenGau¬
festes des NSRL . Vorstand Direktor Julius
Widmaier  eröffnete die Versammlung mit
herzlichen Begrüßungsworten und gab einen
Rückblick über das verflossene Jahr , das dem
Verein wieder große Aufgaben stellte. Im Mit¬
telpunkt stand das große Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau , wo erstinals der geeinte
Sport in einer der mächtigsten Demonstrationen
für die Leibesübungenaufmarschierte. Auch der
Turnverein Calw war durch eine Anzahl Tur¬
ner und Turnerinnen und Festteilnehmer ver-
treteck; der Turner Karl Lang  kehrte als
Kranzsieger zurück.

Im Mai führten die Fechter in Pforzheim
einen Mannschaftskampf durch, während sich im
gleichen Monat die Turner und Turnerinnen an
der Sternwanderung nach Schönbronn beteilig¬
ten. Der Juni brachte die für Calw erfolgreichen
Kreismeisterschaften in der Leichtathletik in
Nagold, denen ein Kreisspieltag im Faust- und
Korbball aus dem Turn - und Spielplatz folgte.
Ende Jum fand das Bannsportfest der Hitler-
Jugend in Nagold statt, wo die Jugendmann¬
schaft des Turnvereins Calw die Handball-
Bannmeisterschaft erringen konnte.

Während der Sommermonate konnte ein leb¬
hafter Besuch des Turn - und Spielplatzes mit
dem Klein-Schwimmbecken festgestellt werden.
Im August setzte sich der Verein für den Opfer¬
tag des Deutschen Sports ein; bei- dieser Ge¬
legenheit wurden gleichzeitig die Vereinsmeister¬
schaften in der Leichtathletik durchgeführt. Dann
begannen die Handball-Pflichtspiele, die von den
Spielern in anständiger und ritterlicher Weise
durchgeführt wurden.

Auf Lehrgänge der Gausportlehrer folgten im
Dezember die Kreismeisterschaften im Geräte¬
turnen in Böhringen, bei denen die Calwer Ver¬
treter ebenfalls erfolgreich abschneiden konnten.
Desgleichen bei den Kreismeisterschaften im Ski¬

lauf in Baiersbronn . Bei einem Handballspiel
in Nagold zugunsten des WHW. — unterer
gegen oberer Bezirk— waren die Calwer Hand¬
baller in Stärke von 9 Mann erfolgreich ver¬
treten. Die Fechterabteilungdarf auf ein wohl¬
gelungenes Bezirksklasse-Fechtturnier der Kreis-
gruM Stuttgart ebenfalls zugunsten des
WHW., zurückblicken. Fechter aus Stuttgart,
Cannstatt, Göppingen, Reutlingen und Lud¬
wigsburg gaben sich hier mit den Calwer Fech¬
tern zusammen ein Stelldichein, wobei Calw
schöne Erfolge erzielen konnte. Kurz darauf fand
ein Mannschaftskampf im Fechten zwischen
Calw, Stuttgart und Pforzheim statt. Vorstand
Widmaier  nahm die Gelegenheit wahr,
Fechtwart Georg Kolb  zu seinen Erfolgen
zu beglückwünschen.

Weiter führte der Vorsitzende aus, daß in¬
zwischen der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen zur NS . - Gliederung  erhoben
würde. Diese Anerkennung verpflichtet jeden
einzelnen, noch mehr als bisher seine Pflicht zu
tun. Die Parole muß fernerhin heißen: „An
vorderster Front im Dienste an der Jugend und
am Volke." Im Anschluß daran kam Vorstand
Widmaier  auf die kommenden Veranstaltun¬
gen zu sprechen.

An erster Stelle steht das am 18. März in der
Turn - und Festhalle der Truppsührerschule statt¬
findende „F e st der Leibesübungen"  zu¬
gunsten des Winterhilfswerks. Dem Verein ist
es gelungen, die Gaugeräteriege zur Mitwirkung
zu gewinnen. Ferner nehmen außer dem Turn¬
verein Calw die Truppführerschule des RAD.
und die Regimentsmusik des Panzerregiments 8
Böblingen teil. „Ein Volk in Leibesübungen"
nennt sich die Veranstaltung, die in der Art der
Darbietungen Wohl einzig dasteht. Ein Gau¬
fest  des NSRL . findet nn August in Lud¬
wig  s b u *g statt, an dem sich der Turnverein
Calw in großer Anzahl beteiligen will. An son¬
stigen Veranstaltungen ist ein Treffen mit dem
Stuttgarter Turnverein auf dem Turn - und
Spielplatz vorgesehen. Weiter Meisterschafts¬
kämpfe in den verschiedenen Sportarten , ins-

W Kreit

Sprechzeiten der Kreisleitung Calw
Die Kreisleitung Calw  der NSDAP,

gibt sämtlichen Paxtei- und Volksgenoffen fol¬
gende Anordnung bekannt:

Um auch fernerhin jedermann Gehör schen¬
ken zu können, ohne daß der ordnungsgemäße
Dienstbetrieb der Kreisleitung empfindlich ge¬
stört wird, um aber auch vielen Partei - und
Volksgenossen der von der Kreisstadt oft sehr
weit abgelegenen Ortschaften einen allzu weiten
Weg zu ersparen, werden von der Kreisleitung
Calw an nachgenannten Orten ab . 1. März
1939 Sprechstunden  festgesetzt:

InCalw:  Dienstags und Freitags auf der
Kreisgeschäftsstelle, Bischofstr. 2, 9—12 Uhr.

In Nagold:  Montags von 15—18 Uhr
auf dem Dienstzimmer der OrtsgrufHe Nagold
im Hause der NSDAP.

In Neuenbürg:  Donnerstags von 16 bis
18 Uhr auf dem Dienstzimmer der Ortsgruppe
Neuenbürg.

In Herrenalb (für die Ortsgruppen Her¬
renalb, Loffenau und Dobel): Donnerstags von
19—29.39 Uhr auf dem Dienstzimmerder Orts¬
gruppe Herrenalb.

Außer den angeführten Sprechstunden wich
niemand  ohne vorherige Anmeldung oder
Vorladung empfangen. Aenderungen der
Sprechstunden werden jeweils im
„Schwarzen Brett " bekannt  gegeben.

Kartelämter mit betreuten

OrxankLatk'onen

NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraurnwerk,
Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe. Die
Ortsscauenschaftsleiterin.  Heute
Montag um 29.15 Uhr Heimabend. Vortrag von
Pg. Olpp über „Luftschutz".

besondere in der Leichtathletik, im Geräteturnen
und in den Sommerspielen.

Den Hauptkassenberichterstattete der Ge¬
schäftsführer des Vereins, Prokurist Karl
Schechinger.  Aus diesem war zu entnehmen,
daß der Verein wieder ein Stück weiter voran-
aekommen ist. Den Verpflichtungenkonnte rest¬
los nachgekommen werden, wie auch Tilgungen
vorgenommen wurden. Dies ermöglichte nur
die größte Sparsamkeit und die tatkräftige Mit¬
hilfe der Mitglieder. Der sorgfältig aufgestellt«
Haushaltplan für 1939 fand gleichfalls den Bei-
fall der Versammlung. Für die vorbildliche Ge¬
schäfts- und Kaffenführung, von Turnwart
Nuding  und Pressewart Sauer  geprüft,
dankte Vorstand Widmaier  dem Kassier herz¬
lich. Ebenso herzliche Worte des Dankes fand
der Vorstand für die Mitglieder des Vereins,
die demselben zum Teil schon über 60 Jahre die
Treue halten und ihm iyre Unterstützung an¬
gedeihen lassen. — Der Bericht der Handball¬
kasse wurde von Handball-Leiter Huber  vor-
getragen. Von den Handballern wurden ins¬
gesamt 30 Pflicht- und Freundschaftsspiele aus¬
getragen.

Den Tätigkeitsbericht erstattete Oberturnwart
Pantle,  der in längeren Ausführungen den
Betrieb in sämtlichen Abteilungen streifte. Im
Geräteturnen, in der Leichtathletik, im Handball,
Fechten, Schwerathletik und im Frauenturnen
stehen Fachwarte zur Verfügung, die Gewähr

Liede
v > «SM», IS» 1s» ksnlso Oil«,, - Vs» SIS ! IUI,

Äd
Er ließ die Stimme sinken, blickte sie an.

beinahe hilflos . „Ich möchte dich etwas
fragen. Du könntest über die Frage allein
beleidigt sein. Aber ich mutz es dich doch
fragen ." Er stand auf und trat dicht zu ihr.
..Sag . . . hast du es gewußt? So rechtzeitig,
daß du es mir hättest telephonieren können?
Nicht wahr , nein! Tu hast es nicht gewußt."
Seine Stimme bat fast kindlich. Er wollte
das Nein, er würde nichts mehr fragen,
wenn st? ihm zustimmte.

Käte stand, den Rücken gegen die Wand
gepreßt. „Wer ", antwortete sie mit einer
Frage , „hat dich gewarnt ? Hat dir das von
mir gesagt?"

„Tag ist doch ganz gleichgültig. Verlaß
dich darauf , daß jch einiges mit ihm abzu¬
machen haben werde, wenn er gelogen hat.
Er hat gelogen, ja ? Du bist mir immer ein
znverläsiiger Kamerad gewesen. Selbst jetzt,
wenn wir auch ein bißchen auseinander
waren , kannst du nicht so gehandelt kannst
nicht gemeinsame Sache mit meinen Fein-
den gemacht haben."

Sie sah ihn an . „Maud Ferrar war es.
nicht wahr ?"

Er machte eine kleine Kopfbewegung. ..Ja ",
sagte er nur.

Maud Ferrar . Wieder Maud Ferrar . Sie
hätte eS sich denken können. Vielleicht hatte
»e eS sockar gespürt in den lebten Stunden.

seit sie mit Dautremer gesprochen hatte , und
es nur nicht wissen wollen. Es war ja nicht
anders als mit ihrem Brief, mit dem sie
Spark vom Strom hatte zurükkrufen wollen.

Wieder hatte das Mädchen den gleichen
Gedanken gehabt — und die gleichen Jnfor-
»Nationen. Sie schien auf der weiten Welt
nichts anderes zu tun zu haben, als hinter
Spark herzuspüren und hinter allem, was
ihn anging . Oh, dieses Mädchen war so
schlau, so gerissen; sie bekam alles heraus,
was sie wissen wollte, nicht schlechter, nicht
langsamer als der erfahrene alte Franzose.
Sie mußte ungeheuer verliebt in Spark sein,
daß sie das vermochte.

Und dieses Geschöpf war viel zu vorsichtig,
ins Blaue zu verleumden. Sie sagte Spark
nur dann etwas von solcher Bedeutung,
wenn sie es beweisen konnte. Es hatte kei¬
nen Zweck, nicht den geringsten Zweck, zu
leugnen. Es würde alles nur noch schlimmer
machen. „Jch habe es gewußt", sagte sie
endlich.

Seine Augen erloschen. „Du hast es ge¬
wußt ?" wiederholte er ungläubig , entsetzt.
„Du hast es gewußt!"

„Ja . ich habe es gewußt. Jch habe
wußt. daß du würdest gehen müssen. Jch
wollte, du solltest gehen. Mit mir und fort
von hier. Wieder nach Hause. Dahin , wo
niemand zwischen uns steht. In die Ruß«,
in den Frieden . Nach Hause."

Er schien kein Wort zu verstehen oder zu
hören. „Du hast es gewußt und hast es
nicht gesagt. Tu hast genau gewußt, was
du damit tust. Du hast es tun wollen.

„Meine große Arbeit. Lebensarbeit mir
fort . auS den Händen nehmen . . . als ob eS
nicht andere Wege gegeben hätte . . er
vollendete den Satz nicht hob ein w»n»g die
Lände und liest sie wieder Sn-en.

„Jch möchte wohl wissen", schloß er müde,
„ob du auch weißt, was du damit zerschlagen
hast. Alles in der Welt hätte ich eher ge¬
glaubt . aE daß du mir so in den Rücken
fällst. Rur Werl du nicht in Schanghai fein
möchtest."

„Weil ich will", schrie sie wild, „daß du
von diesem Mädchen wegkommst! Zu mir . . . ,
zu mir zurück!"

„Ach", sagte er halblaut , „da war ja
nichts. Deswegen hättest du dich nicht so
anstrengen müssen. Deswegen hättest du
wirklich nicht mein Vertrauen zu täuschen
brauchen. Was auch zwischen uns beiden
sein mag . . . ich habe geglaubt, gegen äußere
Dinge wüchen wir uns immer unter allen
Umständen zusammenfinde«. Aber daß du
meinen Feinden hilfst . . . den niederträch-
tigsten. lumpigsten Feinden, die ich in mei¬
nem Leben gehabt habe."

8r nahm mit sin« « ÄHanWhen B-we-
aung den Schanghai Mercury auf , faltete
»hn sorgfältig und legte ihn wieder fort.
Dann blickte er sich einmal im Zimmer um.
als würde er es nie mehr sehen, und ging
langsam hinaus . , ' " ' ^

Die Frau blieb allein zurück. Sie war
völlig zusammeqasbrochen. Sie konnte nicht
mehr denken. Sie fühlte dumpf, etwas war
geschehen, was niemals wieder gutwerden
konnte. Sie spürte, daß nu» sie es war,
ihre Unterlassung, die an allem schuld sein
sollte. Und sie versuchte matt , sich dagegen
zu wehren.

Dautremer . dachte ste. Maud Ferrar —
Maud Ferrar . Dautremer . Weiter brachte
ste es nicht als bis zu den Namen der bei-
den Mensch« :. die ihr Leben zerstört zu haben
schienen.

Endlich raffte sie sich mit schmerzenden
Gliedern und leerem Hirn zusammen. Tie
ließ den Wagen Vorfahren, den Spark nicht
benutzt hatte , und befahl, zu Dautremer zu
fahren . Ohne etwas zu sehen, hockte ste zu»
sammengedrückt im Fond und versuchte eine
Art Fassung zu erringen.

Nur einmal sah sie verstört auf . als der
Wagen langsam und vorsichtig über ein^
Brücke rumpelte . Bor ihr war eine schwar« >
Mauer , ein Stadtgraben , ein überdacht» .
Tor . Der Wagen bog hinein , beschleunigt«,
sich langsam wieder. Und dann sah sie, dah
sie Plötzlich in China war.

Dautremer wohnte in der alten Ghknefe»̂
stadt. nicht weit vom Quai de la Franke , « vj
die französische« Dampfer ihre AnkgetzlAt
haben. DaS Ehinesenhaus . in einer enge«'
Gaffe gelegen, war durch den jetzigen Besitz«»
kaum verändert . Das Zimmer , in das rnaw
sie führte , hatte nichts Abendländisches.
europäische Tracht war darin ebensowenM
Raum wie für europäisches Fühlen uE
Denken. Hier war Asien.

Dautremer erschien, und Käte erschrak last
vor ihm. Gr trug chinesische Kleidung, starr »?
Snistevrwe. bestickte Seide ; den Kopf bedee«
ein dunkles Chinesenmützchen; die hager«
Hände, das faltige Gesicht der schüttere
machten ihn zu einem Fremden . Er woM»«
sich wegen seiner Kleidung entschuldig«-»^
unterließ eS aber , als er ihr verstörtes . blaA
ses Gesicht erblickt hatte . Fast wortlos zwang
er sie. sich zu sehen, und sehr leise und voi^
sichtig begann er zu fragen . Sein Gesicht
blieb starr und unbewegt und verriet nicht
den geringsten seiner Gedanken.

- (Fortsetzung solM .
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für eine sorgfältige Ausbildung bieten . Ter
Wunsch des Ooertnrnwarts ging dahin , dag die
Uebungsstnndcn noch besser als seither besucht
werden.

Vorstand Widmaicr  richtete auch in die¬
sem Sinne einen Appell an die Turner und
Turnerinnen u. dankte Obcrturnwart Pautle
für seine treue und unermüdliche Mitarbeit.
Anschließend erfolgte die Programm -Ausgabe
für das „Fest der Leibesübungen " an die Block¬
warte des Vereins , die heute mit dem Verkauf
beginnen . Nachdem noch eine Reihe turnerischer
und Turn - und Spiclplatzfragen ihre Erledi¬
gung gefunden hatten , ergriff Turnveteran und
Ehrenmitglied Friedrich Pfrommer  das
Wort , um Vorstand Wid maier  und seinem
Mitarbeiterstab im Namen aller besten Tank für
die geleistete Arbeit auszusprechen.

Nagold erhält Krankenpflegeschule
Letzte Woche wurde die Uebernahme der

Krankenpflege im Kreiskrankenhaus plagold
durch dre Schwestern des Reichsbundes der
Freien Schwestern und Pflegerinnen e. V. mit
einer Feierstunde begangen . Es waren u . a. er¬
schienen: Ministerialrat Dr . Stähle,  Gau-
amtsleiter des Amts für Volksgesundheit , ferner
Gauamtslecker Thurner  als Vertreter der
württembcrgischen NS .-Volkswohlfahrt , Gau¬
stellenleiter Blcssing,  Leiter der Gaudienst¬
stelle für das Schwesternwesen und die Gau¬
oberin der Schwesternschaft Seidenspin¬
ner.  Mil Landrat Dr . Haegele  nahmen die
Kreisleiter Wurster,  Calw , und Baetzner,
Horb , Kreisamtsleiter Wentsch,  Calw , Bür¬
germeister Maier,  die Nagolder Ratsherren,
die Aerzteschaft, Vertreter des Roten Kreuzes
und viele Männer und Frauen an der Feier teil.

Namens des Kreisverbandes als dem Träger
und Hausherrn des Kreiskrankenhauses Nagold
entbot Landrat Dr . Haegele  allen Erschiene¬
nen einen herzlichen Willkommgruß . Die statt¬
liche Anzahl der Gäste sei ein Zeichen der inne¬
ren Verbundenheit mit den Schwestern und
ihrer Arbeit . Sein besonderer Gruß galt Mini¬
sterialrat Dr . Stähle  und Kreisleiter Baetz -
ne r . Tu Schwestern hätten während ihres
fünfmonatlichen Wirkens großen Anklang ge¬
sunden und sich das Vertrauen der Bevölkerung
erworben . Den ausgeschiedenen Diakonissen ge¬
bühre herzlicher Dank . Um Irrtümern zu be¬
gegnen, müsse festgestellt werden , daß die Dia¬
konissen nach dem Willen des Mutterhauses zu¬
rückgezogen wurden , das den Schwesternvertrag
kündigte. In Zukunft werde die Verwaltung der
drei Krankenhäuser (Calw , Nagold und Neuen¬
bürg) im Kreise Calw in eine Hand gelegt und
Verwaltungsaktuar Koch , Neuenbürg , mit die¬
ser Aufgabe betraut . Die Zusammenlegung er¬
folge aus wirtschaftlichen Gründen.

Ministerialrat Dr . Stähle  gratulierte Na¬
gold zu der Errichtung der ersten Kranken¬
pflegeschule  im Kreis Calw , die am Kreis-
krankenhaus Nagold errichtet wird.

Dann wurde den Schwestern die NSV . -
Brosche  feierlich überreicht . Gauoberin Sei¬
denspinner  sagte den Schwestern , sie sollten
sie mit Stolz und Verantwortungsbewußtsein
tragen — Gauamtsleiter Thurner  fand be¬

merkenswerte Worte über den zweiten von den
drei Frauenberufen , die der Führer als beson¬
ders maßgeblich bezeichnet«:: Helfen , Heilen
und Erziehen . Der Redner sprach über Me gro¬
ßen und schweren Aufgaben , die den Schwestern
Zufällen, und forderte dazu auf , einen frischen,
frohen Opfergeist , einen gesunden nationalsozia¬
listischen Geist ini Krankenhaus «: walten zu
lassen.

Kreisleiter Wurster  lenkte die Aufmerksam¬
keit auf die Zeit , in der dem Volke eine tragende
Idee fehlte . Der Redner stellte den damaligen
Zuständen den ungeheuren Umbruch unserer
Tage gegenüber . Höchster Dienst ist: der Volks¬
gemeinschaft zu dienen . Stellen wir alles Tren¬
nende zurück und bauen wir mit am Bau des
großen , ewigen Deutschland . Der Redner fand
höchst anerkennende Worte für den Schtvestern-
dienst und schloß mit dem Gruß an den Führer.

Sulz a. E ., 25. Febr . Für das Ehrenkreuz der
deutschen Mutter kommen hier 104 Mütter in
Frage . Darunter befinden sich 37 Mütter über
60 Jahren . Diese können ihre Anträge in Bälde
beim Bürgermeister stellen.

Mr 'e vvir-ci cias Letter ?
Wetterbericht des tttelchSwett-rStenltcS

AnSaabcort Stuttaart
riuZsegebcn am L6. Februar. 21.S0 USr

Auf der Vorderseite eines Störungsaus-
läufers , der sich von einem Tiesdruckkern
über dem Nordatlantik von Skandinavien
bis nach Südfrankreich heranzieht , werden
föhnig erwärmte Luftmassen nach Süd-
deutfchland herangeführt . Mit der feuchteren
Meeresluft in der Höhe geben sie im ganzen
Bereich zu stärkerer , jedoch meist ausgelocker¬
ter Bewölkung Anlaß und in den nödlichen
Teilen kan, , es zu vereinzelten Niederschlägen
kommen.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend : Bei zeitweise kräftigen Südwestwin-
drn stark bewölkt bis bedeckt. In den süd¬
lichen Teilen meist föhnig aufgelockert , im
Norden einzelne Niederschläge möglich . Tem¬
peraturen unverändert.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend : Weiterhin unbeständig und mild.
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Horst MW zum Sedschtuis
Stuttgart , 26. Februar . Die Sonntag-

Morgenfeier der SA .GrupPe Südwcst war
dem besonderen Gedeihen des unsterblichen
Freiheitshelden der Bewegung , Horst Wes¬
el, gewidmet , dessen Todestag sich in die-
en Tagen zum neunten Mal jährte . Die

wiederum von stimmungsvollen Jnstrumcn-
talvorträgcn des Streichquartetts der Gruppe
umrahmte Feier stand unter dem Leitwort
„Denn jedem Kämpfer gibt ein
Gottden Kameraden bei"  und wurde
eingeleitet durch eine Schilderung von Horst
Wessels Grabstätte ans dem Berliner Niko¬
laifriedhof . die seit langem schon zum Wall¬
fahrtsort aller guten Deutschen geworden
ist.

Die angetretenen Männer der SA .-Gruppe
Südwest hörten dann weiter eine Packende
Darstellung aus einer Episode der ersten
Kampfzeit der Bewegung . Ter Trupp 34 der
Standarte 5 hatte damals in Horst Wessel
einen neue « Führer bekommen, aus den die
Kameraden von Anfang mit berechtigten
Hoffnungen schauten . Keiner von ihnen
konnte sich diesem jungen SN .-Führer und
Studenten entziehen , wenn er seinen großen
Idealismus in Worte formte , wenn er in
aufrechter und unerschrockener K leradschaft
täglich und stündlich »m die Seele jedes ein¬
zelnen rang . Zu den damals am heißesten
»mkämviten Vierteln Berlins gehörte auch
der vollständig von der Kommune beherrschte
..Fischerkietz' . Horst Wessel war der erste,
der sich mit seiner ihm aus Tod und Leben
verschworenen Garde in ihn hineinwagle
und den Mut hatte , mit seinen Männern
den Terror des roten Gesindels zu brechen,
ohne daß es einen Tropfen Blut kostete. So
war es wiederum Horst Wessel, der mit der

Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw.

Die Abgabe der stadteigenen

Breiter und Schrägen für die
Iahrmarktstände

wird für mehrere Jahre vergeben.
Bewerbungen bis spätestens Donnerstag , 2. März erbeten.
Calw, den 27. Februar 1939

Der Bürgermeister der Stadt Calw
(Stadtkasse)

ttlldsobs

der Lar! 81 über, vwr̂ e

Schöne, sommerliche

2-Z-Zi»»ner«>lhimg
auf 1. April zu vermieten.

Angebote unter A . P49 an
die Geschäftsstelle ds. Blaltcs.

sticht Stelle
Angeb. unter N . S . tg an die
Teschästsst. d. Bl.

Test cke»

Eine mit dem 6. Kalb 35 Wo<
chen trächtige

Kuh
«erkauft

Marlin Seeger , Schmieh.

Jüngerer » williger

Hilfsarbeiter
findet in einem hiesigen Geschäft
dauernde, gutbez. Beschäftigung.

Angebote unter S . Z. 4S an die
Geschäftsstelleds. Blattes.
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Suche jüngeren, kräftigen

Burschen
zur Beihilfe in der Brauerei.
Kost und Wohnung im Hause.

C. Hiller, Brauerei, Calw
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Huskunit im küiseu,geschält
Oüsrmutl

Stadt Nagold
Zu dem am

Donnerstag , 2.Miirz1S3L
stattfindenden

Dich-. Schweine¬
rn Frucht-Markt

ergeht Einladung.
Beginn des Echweinemarktes:

in d. Langcslraße zwischen Calwcr-
und Emmingerslraße, 8 Uhr.

Beginn des Viehmarkte»8' °Uhr.
Für die Abhaltung des Marktes

werden folgende
Bedingungen

erlassen, die unbedingt einzuhal¬
ten sind:
1. Iiir alle zum Markt gebrachten

Tiere sind Ursprungszeugnisse
belzubringen:

2. Viehhändler haben tierärztliche,
Schweinehändler amtstierärzt-
lichc Gesundheitszeugnisse bei¬
zubringen:

3. Personen aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten haben kei¬
nen Zutritt zum Markt.
Der Frachtmarkt am 4. März

1939 fällt aus.
Nagold , den 25. Februar 1939

Tex Bürgermeister.

Ein guterhaltenes Zündapp-

Motorrad
200 ccm, verkauft

Ludwig Sedelmaier
Simmozheim

Eroberung dieses Viertels den siegreichen
Kampf um Berlin einen großen Schritt vor-
antrug . Und als der Freiheitskämpfer am
I . März 1930 zum letzten Gang geleitet
wurde , vo„ der Liebe und Trauer seiner
Freunde umgeben , von der Kommune aber
mngeisert und bis zum Grab mit Stcinwür-
fen verfolgt , da war es wie ein glückverhei¬
ßendes Symbol , als bei den letzten Worten
des Nachrufs von Dr . Goebbels : „Horst , dn
wirst auferstehen !' die Sonne aus den Wol¬
ken brach.

Mit einem Vortrag des Gedichts „Ob je¬
dem Toten weht die Fahne größer ' von Ger¬
hard Schumann und dem Horst -Wessel-Lied
fand die eindrucksvolle Morgenfeier ihren
Aülcliluk.

Stuttgart , 26. Februar . Die Jnstizprcsse-
stelle in Stuttgart teilt mit : Am 25. Februar
1939 ist der am 4. Juli 1913 geborene Fried¬
rich Griesinger  hingerichtet worden , der
durch Urteil der Schwurgerichts in Tübin¬
gen zum Tode verurteilt worden ist. Grie¬
singer hat mit seinem Taschenmesser seine
20jährige Braut erstochen; zwei Tage vorher
hatte er bereits versucht , das Mädchen durch
Zndrücken der Kehle zu töten.

WarnungM einem MMer!
Stuttgart , 26. Februar . Tie Kriminalpoli¬

zeileitstelle Stuttgart teilt mit : Der getrennt
lebende Eugen Hetzer aus Mössingen bei
Nottenburg . zuletzt in Stuttgart -Feüerbach
wohnhaft , reist mit einem TKW .-Wagen
III H 43345 . Limousine Meisterklasse , schwar¬
zes Verdeck, blaue Karosserie , umher und
verübt fortlaufend . Betrügereien.
Er gibt sich als Verleger von Zeitschriften , be¬
titelt „Württembergs Schönheit und Arbeit ' .

„Sportfonntag ", „Terminkalender ' aus . ver-
anlaßt Geschäftsinhaber , bei denen er zuvor
irgendetwas kauft , oder Vertreter von Sport -,
insbesondere Fußballvereincn zur Ausgabe
von Anzeigen in den Zeitschriften und läßt
sich Anzahlungen geben. Es wird gebeten,
beim Auftreten des Hetzer besten Festnahme
zu veranlassen.

SrfsiWiö ftir FMra-NM-ee
Nottweil , 26. Februar . Zu drei Jahren

Gefängnis verurteilte die Große Strafkam¬
mer Nottweil den erheblich vorbestraften
24 Jahre alten Ernst Rauter  aus Dieters-
Weiler (Kr . Frendenstadt ), der durch seine
Fahrraddiebstähle das ganze Land un¬
sicher gemacht hatte.  Auch in Stutt¬
gart gab er eine Gastrolle , wobei ihm aus
dem Hindenburgplatz ein wertvolles Kraft¬
rad in die Hände fiel.

Bon der Kurde! tödM getroste«
Oehringen , 26. Februar . Beim Abbruch

einer Fabrikhalle sollte eine eiserne Stütze
mit Kurbelwinden umgelegt  werden , wo¬
bei die stärkere der beiden Winden als Last¬
winde , die andere als Führnnqswinde
diente . Trotz der Warnung eines Arbcits»
kameraden legte der Arbeiter die Sperrklinke
der Seiltrommel zurück und belastete die
Kurbel mit seinem Eigengewicht . Während
des Umlegens der Stütze bekam auch das
Seil der Führnngswmde Last , und die durch
Abheben der Sperrklinke gegen den Nückschla
nicht mehr gesicherte Kurbel schlug zürn
ans den unvorsichtigen Bedien,mosmann . der
so schwer verletzt wurde , daß er kurze Zeit
nach dem Unfall starb.

Letzte (Vrrc/r .T'ro/rteir
Reichsjugendführer Baldnr von Schirach be¬

schloß die Winterspiele der HI . in Garmisch-
Partenkirchen mit einer Ansprache, in welcher er
sagte, nur der Tapfere sei berechtigt, in der Füh¬
rung des Volkes zu wirken , und der Sport sei die
große Erziehungsschule der Tapferen . „ Ich
glaube an die Revolution der Erziehung , wenn
ich meine jüngsten Pimpfe in den Adolf-Hitler«
Schulen mit Kühnheit und Begeisterung über
die Sprungschanzen fliegen sehe. Es wird ein¬
stens eine Zeit kommen, da wird es zwischen
Jugendführern und Lehrern keinen Gegensatz

Inehr geben, und die Unterschiede werden ver¬
schwunden sein."

Azana . der sogenannte „Präsident " des spani¬
schen Bolschewistenausschusses, hat Paris am
Sonntagabend mit dem fahrplanmäßigen D-
Zuge nach Genf verlassen. Wie Havas wissen
will , zieht er sich nach Collonges -sous-Salk -ve
(Departement Haute -Savoie ) zurück, wo er eine
Villa besitzt. In feiner Begleitung befand sich
der bisherige rotspanische Botschafter " , der
nun ebenfalls in Paris ausgespielt hat.
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Sonn - und Fefttagskleider
92 cm breit 2.30, 2.70, 3.00, 3.10, 3.30, 3.70, 4.00,

4.30, 4.60, 5.00, 5.50, 6.00, 7.50

Paul Räuchle, am Markt, Calw
W. Forstamt Wildberg

LaMsiWholj-BerlWs
a» MinyMirMr
Am Montag , den 13.März 1939

nachmittags 2'/, in Wikdberg
Gasthaus -. „Bären", a. Staats¬
waid Bettenberg und Echloßberg:
124 Eichen mit im: 6 Kl. 1,17 Kl. 2
14 Kl. 3. 12 KI.4. 4 Kl. 5. 5 Kl. 7/8;
29Rotbu . mit km: 4 KI. 2. 3 Kl. 3
3 KI. 4,1 Kl. 5: 20 Weißbu mit 2 tm
Kl. 1—3: 12 Li mit 3tm Kl. 1—3:
3 Maßh . mit I km Kl. 2; 1 Bi Kl. 1
Losverzeichnisse durch dasForstamt.

W . Forstamt Stammheim

ReW-Bcrklilis
Am Freitag , den 3. März 1939

5Uhr in der „Felsenbürg ", in
Deckenpsronn , aus Staatswaid
Distr. III, Weiler u. IVLcrchenhäule:
240 Buchene- u. 4000 Nadelholz-
Wellen in Flächenlosen geschätzt.

WM » « Sw nmpi a
alckt vsnve 'i«" Uedeo 8Ie«Ne« iw
»b«e«S>oitten rum^ nluboo,^ustrlcke,/lutnekmen von baNmo»rS>-n »dde
l.1»« llberksrä , ttengstetterrtr . 14

Odr. >V!üors1er
(Ist . 306)

Lützenhardt, 27. Februar 1939.

Todesanzeige
Tiefbetrllbt teilen wir Verwandten . Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber treubesorgtcr Gatte
und Vater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Pfeiffer
Holzhauer

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 54'/-
Iahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin Elisabeth Pfeiffer

mit Kind Maria
Die Beerdigung findet am Dienstag um ' /,2 Uhr

in Sommenhardtstall.
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